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Die Tributdebatte 


Engliſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 


Boris, 12. Januar. Die engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorbeſprechungen über die ee 


f eparationsfrage 
haben zu einer Einigung ee geführt, 
wie die franzöſiſche Preſſe berichtet. Ein regie⸗ 
1 großes Nach⸗ 
richtenblatt erklärt, der engliſche Sachver⸗ 
ſtündige, der im Auftrage der engliſchen Regie- 
rung mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen über 
die Reparationsfrage verhandelte, habe ſelbſt die 
Notwendigkeit eingeſehen, wieder Füh lung mit 
der e ag Regierung zu nehmen. 
Der engliſche Delegierte werde deshalb heute 
nach London zurückreiſen, da angeſichts 
des Reparationsvorſtoßes des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers die Anweiſungen überholt geweſen 
feien, die der De e von feiner Regierung 
erhalten habe. Die franzöſiſch⸗engliſchen Verhand⸗ 
lungen hätten alſo ein Ergebnis nicht gebracht 
und hätten ein ſolches auch nicht bringen können. 
England, ſo fährt das franzöſiſche Blatt fort, trete 
immer noch für die Streichung der Reparaz 
tionen und Kriegsſchulden ein. Es verlange einen 
n von fünf Jahren für 

itſchland, während 8 ſich mit einem 
Zahlungsaufſ ub von höchſtens einem Jahr oder 
von zwei Jahren einverflanden erklären könne. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Gegen⸗ 
ſätze in der Schuldenfrage 
Paris, 12. Januar. Nachdem bereits der „Petit 
arije Kar ee hat, daß bei den engliſch⸗ 
i hen verſtändigenverhandlungen eine 
nauna n ih t zuſtande gefommen. ilt, ſteut jetzt 
* den Stand por Verhandlungen 
aali e. aa dar: Sir Leith Roß hat dieſelbe Argu⸗ 

ation, die er vor etwa einem Monat vorge⸗ 
en hatte, wieder aufgenommen und ſeinem 
n Kollegen die Vorteile, die eine 
Schuldenſtreichung mit ſich bringen würde, vor 
gen zu führen verſucht. Aber man hat ihn 
daran erinnert, daß, wenn auch das Ergebnis der 
Konferenz für England negativ wäre, das 
110 f für Frankreich gelten könne. 
ne allgemeine Schuldenſtreichung, die jeden 
uch einer Kommerzialiſierung der Reichsbahn⸗ 

e 


abligetionen ausſchließe, würde für Frankreich ein 
en Opfer bedeuten. Deshalb könne 

ich die Diskuſſion unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt nicht in Angriff nehmen. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Dauer des Morato: 
riums, das Deutſchland bewilligt werden ſoll, ſind, 
der n“ weiter, nicht Befertn t 
morben, England verlangt ein fünfjähriges Mo- 
ratorium, während die ae ai Sachverſtän⸗ 
Sign; = 9 at Berichts 
etren, für ein ein- oder zweijähriges Morato- 
rium plädierten. - ip 


Einverſtanden 


Das englische Kabineit zu den 
Erklärungen von Dr. Brüning 


London, 12. Januar. Unter Bezugnahme auf 
die geſtrige Kabinettsſitzung, auf Oder auch die 
Erklärung Dr. Brünings zur Reparationsfrage 
* Sprache kamen, jagt der parlamentariſche 
orreſpondent der „Times“: 
Die Miniſter ſind keineswegs der Meinung, 
die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers 
als eine Drohung oder ren um 
werden kann. Man betrachte fie ledig⸗ 


lich ale die Wiedergabe der Auffaſſung der dent- 


a e er bie Dage, die durch den 
Baſeler Sachverſ . 
enthüllt worden ijt. Die Erklärung des Premier: 
miniſters, daß die Ereigniſſe des Wochenendes 
Abhaltung der Lauſanner Konferenz notwen⸗ 
je gemacht haben, iſt nach 1 yg 
amber: 
Iain abgegeben worden und hat die volle 
Anerkennung des ganzen Kabinetts gejun: 
den. Die einzige Sorge der Miniſter iſt jetzt, 
daß die Konferenz nicht noch einmal über dem 
25. Januar hinaus verſchoben wird. Geſtern 
3 in amtlichen Londoner Kreiſen mitgeteilt, 
alle intereſſierten Mächte ihr Einverſtändnis 
mit den Daten erklärt haben. 


London, 12. Januar. Im Finanzteil der „Mor⸗ 
ingpoſt“ B es: Die Erklärungen Dr. Brü⸗ 
ings mögen dazu beigetragen haben, eine Er: 
wägung des ganzen Problems der Reparationen 
und internationalen Schulden in einer praltiſchen 
Art und Weiſe und in einem ſchnelleren Tempo 
eizuführen als bisher zu verzeichnen war. 
Dies war offenbar auch die Anſicht, die geſtern 
auf dem Geldmarkt herrſchte, wo die deutſchen 
Wertpapiere nach vorübergehender Schwäche un⸗ 
gefähr mit den Eröffnungskurſen ſchloſſen. 


Bleibt Briand? 


„Petit Barifien“ für Verbleiben 
Briands im Amte 
Paris, 12. Januar. „Petit Barifien“ beſtätigt 
daß Briand ſich ſeit 8 beben 
tenderholt habe. Er habe geſtern mit Paul⸗ 


Boncourt eingehend über die Vorarbeiten der 


Abrüſtungskonferenz geſprochen. Unter dieſen 
Umſtänden — ANI das Blatt — fei es ihn 
ausgeſchloſſen, daß Briand das Außen: 
miniſterium beibehalten werde. Dies wäre 
auch angeſichts der gegenwärtigen Lage die ein⸗ 
fachſte Löſung; denn wenn die Regierung 
die Verantwortung übernehmen wollte, Frankreich 
der großen Autorität Briands in der Stunde der 
Entscheidung zu berauben, dann würde Laval nur 
die Geſamtdemiſſion übrig bleiben. Laval 
habe aber geſtern abend die Re Hoff ⸗ 
mung gehabt, daß er ſich heute vormittag mit 
Briand werde einigen können. Unter diefen 
Umſtänden brauche er nur Magin ot zu erſetzen. 
Das Portefeuille Maginots fei Tard ien ange⸗ 


boten worden, der fi 9 i 
erklärt babe ſich zur Annahme bereit 


Die polniſchepreſſe zu derErklärung 
des Reichskanzlers Brüning 


CH Warſchau, 12. Januar. (Eig. Telegr.) 


„Die Erklärung des Reichskanzlers Brünin 
über die Unmöglichkeit weiterer Neparations⸗ 
2 en ſchon AH angedeutet, in 
roße Aufre gs 
vorgerufen. Die Due ke au Per F 
in Kommentaren zu dieſem Schritt des Reichs⸗ 
et ee a die of, he e mlich 
einheitlich iſt. g ie o e , t 
Poljfa“ leiſtet fih einen Satz, Sr 9 25 
wiſſe Objektivität ſchließen läßt. Das Blatt 
ſtellt zunächſt feſt, daß die Partie von allen 
verloren worden ſei. Anſtatt an die Stelle 
von e ce und Verſtehen, ſei die Me⸗ 
thode der Schaffung von Tatſachen ger 
treten. Dieſe Methode ſei der Welt durch die 
Deutſchen aufgezwängt worden. Dem An⸗ 
ſcheine nach hätten Amerika, England und Frank⸗ 
reich verloren und die Deutſchen gewon⸗ 
nen. Das ſei aber anders. An hieße Stelle 
ſchreibt die „Gazeta Polſta“ wörtlich: „Es ift ein 
Unterſchied zwiſchen einem Vertrage und 
einer Erpreſſung, zwiſchen dem Anglück 
und dem Jochmut, zwiſchen der Unmö 
keit der Durchführung eines Vertrages und dem 
Bruch eines Vertrages.“ Das Blatt ſtellt dann 
weiterhin feſt, daß die Deutſchen jet vorgeſtern 
aufgehört hätten, Opfer zu ſein, und das 
jeit ihr nicht wieder gutzumachender 
Verluſt. Jetzt lägen die Karten offen, und 
ein zweites Mal würde es den Deutſchen nicht 
gelingen, mit falſchen Karten zu ſpielen. 

Wenn auch der größte Teil der Ausführungen 
der ung 8 Polſta“ fih in dem De Fahr⸗ 
waſſer bewegt, ſo iſt doch mit Genugtuung feſt⸗ 
zuſtellen, daß das Blatt einen Unter 125 
macht zwiſchen einem Vertrag und einer Er- 
der Barg und zwiſchen der Unmöglichkeit 

er Dur 
Bruch eines eee un Dies kann Deutſchland 
bezüglich der Reparationslaften für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

Auch der regierungstreue „Kurjer Poranny“ 
beſchäftigt ſich mit a Schritt des Reichskanzlers 


und kommentiert ihn in der üblichen Weiſe. Das |b 


Blatt vergießt Krokodilstränen über die 
angeblich zu große Nachgiebigkeitspolitik Briands 
und glaubt, daß der einzige Ausweg ſei, die 
Kontrolle über Deutſchland zu erneuern. 

Die polniſche Rechtspreſſe zieht Vergleiche zwi⸗ 
ſchen 8 und dem Reichska er Beth? 
mann⸗Hollweg. Der „Kurjer rſzawfki“ 
ſtellt feſt, daß der Schritt Brünings dasſelbe 
bedeute wie die Erklärun; Na 
über den Vertrag mit Belgien, den er als 
einen Fetzen Papier bezeichnete. Bei einer job 
chen Einſtellung müſſe, dem „Kurjer . 
zufolge, die Grundlage der gegenwärtigen 
iehungen zwiſchen den ziviliſierten Völkern er⸗ 
ſchüttert werden. Das ſchlimmſte ſei, daß Brü⸗ 
ning ſeinen Schritt wahrſcheinlich im Einver⸗ 


ſtändnis mit England und Amerika unternommen 


habe. Der rechtsſtehende „UBE“ ſtellt feft, daß 
der „gemäßigte“ Kanzler Brüning das getan 


habe, was man erft von Hitler erwartet hätte. 


Auch dieſes Blatt zieht Vergleiche zwiſchen Brü⸗ 
ning und Bethmann⸗Hollweg. Der Anſicht des 
„ABC“ zufolge, unterliegt es keinem Zweifel, 
daß man gegenwärtig in eine entſcheidende Phaſe 
des Kampfes um den Verſailler Vertrag getreten 
ſei. Ein Sie O DONA in Lauſanne würde 
bedeuten, daß weiteren Vertragsreviſionen Tor 


Anhäufun L 
9 ra wir Frankreich. 


fait ehenfalls unerträglich: Infolge des 
e n AE res 


ide |; 


ührung eines Vertrages und dem jy 


und Tür geöffnet würden. Der nationaldemo⸗ 
Tratiſche 


„Wieczór Warſzawſki“ glaubt, daß 
Reichskanzler Brüning ſeinen Schritt weniger 
deshalb unternehmen habe, weil Deutſchland 


nicht zahlen könne, als vielmehr deshalb, 
um in erſter Linie den Verſailler Vertrag um s= 
ſzuſtoßen. 


Schluß mil der Kriegs⸗ 
buchführung 


Mailand, 12. Januar. Anter der Ueberſchrift 
„Schluß mit der tragiſchen Buchführung aus der 
Kriegszeit!“ ſchreibt der Popolo d Italia“ 
Wenn die Lauſanner Konferenz nicht zu dem 
Zweck einberufen worden iſt, den Repaxations⸗ 
knoten zu entwirren, dann ſſen. man ſie lieber 
nicht ſtattfinden laſſen. Die Lauſanner 
Konferenz muß den ſogenannten Strich mit dem 
S 9 wamme ausführen und jenes „Soll un 
Haben“ ausſtreichen, das Muſſolini in ſeiner Rede 
in Neapel die tragiſche Buchführung des Krieges 
nannte. Die Schlußfolgerungen des Baſeler Aus: 
ſchuſſes erheiſchen eine ſolche radikale Löſung und 
laſſen Zwiſchenlöſungen als yA ratjam ers 
ſcheinen. Vielleicht hat Deutſchland niemals 
in außerordentlichem Umfange den guten 
Willen gehabt, den Kriegstribut zu ent⸗ 
richten, indeſſen hat es bedeutende Sum⸗ 
men gezahlt. Jetzt ift es aber außerſtande 
zu zahlen. Man gibt ſich Illuſionen hin, 
wenn man glaubt r apn eine Aenderung ein⸗ 
treten metde Die Br 3 + A e 1% 0 i tx i — 

anden, nicht ein ejenigen, die ur 
91 von Gold zu retten glauben. Damit 


Ein weiterer Vorgang macht die Reparations: 
en doppelte 


E .. 
—— Że 


— . ̃ K— 


en zwiſchen Hitler un 
2 — Nacht wurde eine Antwort auf den Vor⸗ 
ſchlag des Reichskanzlers erwartet. 
Laufe des Vormittags i } 
Zusenberg in einem ſehr entſchiedenen Brief den 


Alles auf einen Blick: 


Am geſtrigen 3 . — i 


eute im 


hat nun heimrat 
orſchlag des Reichskanzlers abgelehnt. 


Außenminiſter Zalejfi nahm geſtern an dem 


Eſſen des . e teil. Da⸗ 
bei hielt er eine Anſprache, die 
3 bund darum fehe beachtet 


gegen Danzig wendet un 
wird. 


* 

u der Erklärung des deutſchen Reichs kanz⸗ 
u über die Tribute geht der Kampf in ber 
internationalen Preſſe weiter. Beſonders 2 
äußern ſich die franzöſiſchen und polniſchen 
Blätter. ; 

der ſieben Bergiente 
gi Freude erweckt und die Hoffe 
lebt. 


* 

Die e Rettung 

at ibera ; 
5 neu daß auch die anderen ſieben 
Mann noch gerettet werden können. 


In der Sitzung der Haushaltstommiſſion fam 
ne zu ziemlich ausgiebigen und 
tten. 5 


Sie müſſen leſen: 

Politiſche Rede des Außenministers Jaleſki. — 
Vor der Einigung?! Geheimrat Hugen lehnt 
ab. — Heftiger Streit in der Budgetdebat 


heute Beilage „Recht und Steuern“ 


Arbeit, boppelte Warenmengen und doppelte Lei- 
w 


ſtungen notwendig, um die gleiche Menge von 
Schulden zu Fepag en, die in Goldwährung ge⸗ 
rechnet wurden. 


Bor der Einigung? „ 


Wiederwahl Hindenburgs durch Volkswahl — Die 


Verhandlungen dauern an 


Die Verhandlungen über die Reichspräſidenten⸗ 

Neuwahl haben im Laufe des Montags nad- 
mittag wie bereits angedeutet eine wichtige 
Wendung genommen. Sie ſtehen unmittel⸗ 
bar vor dem Abſchluß. ' 
Es find im Laufe des Montags bedeutſame 
Momente aufgetreten, die zu der Auffaſſung be⸗ 
rechtigen, das es gelingt, die Schwierigkeiten zu 
überwinden, die ſich bisher einer Einigung 
zwiſchen den verſchiedenen an den Beſprechungen 
beteiligten Gruppen gegenüberſtellten. 

Dieſe Einigung wird allerdings nicht mehr, 
wie von manchen Regierungsſtellen noch am Sonn⸗ 
abend für möglich Fe wurde, auf der Grund⸗ 
lage der parlamentariſchen Löſung 
liegen können; es geht jetzt u. noch um die 
reguläre Neuwahl des Reichspräſidenten, 
und zwar um die Frage, ob ſich der Reichspräſident 
v. Hindenburg bereit erklärt, auf Grund 
beſtimmter Vorſchläge erneut zukandidie⸗ 
ren, die praktiſch auf eine ſichere Neuwahl 
in auslaufen. 8 2 j 
Es ijt bekannt, daß Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg ſtets eine Einigung möglichſt weiter Kreiſe 
und insbeſondere jener Parteien, die ihn 1925 
wählten, zur Vorausſetzung aller weiteren Er- 
wägungen gemacht hat. Am Montag abend ha⸗ 
en, wie die D. A. 3. meldet, Verhandlungen 
zwiſchen der Nationaljozialiftiihen Partei und 
dem Staatsſekretär beim Reichspräſidenten, Dr. 
Meißner ſtattgefunden, 
fein follen. 

Das Ergebnis 


Berlin, 12. Januar. Der Vorſitzende der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugen⸗ 
berg hat dem Reichskanzler folgendes Schreiben 
übermittelt. ; 

Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Sie legten mir omaes die Frage vor, wie ſich 
die Deutſchnationale Volkspartei zu Ihrem Bor: 
chlage der parlamentariſchen Verlängerung der 

itszeit des Herrn NReihspräfidenten, General- 
ſeldmarſchall von Hindenburg, ſtelle. Sie, Herr 
Reichskanzler, konnten dieſe Frage nicht aufgerollt 
haben, wenn Sie dabei nicht des Einverſtändniſſes 
des Zentrums und der S. P. D. ſicher geweſen 


die Wahl des Reichspräſidenten auf das ſchärſſte 


die günſtig verlaufen 1771 Reichstag verglichen. Daß die National- 


der nunmehr auf der Baſis der der fie offenbar nicht abzuweichen gewillt 
regulären Volksneuwahl geführten Beſprechungen geht aus parteioffiziöſen Verlautbarungen 


die Antwort Hugenbergs 


wären. Es jind dies die Parteien, die jeinerzeit 82 2 Reichspräſidenten. Demgegenüber 


wird, ſoweit die Gruppen der nationalen Oppoſttion 
in Frage kommen, noch erwartet. Die neue Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Adolf Hitler und Geheim⸗ 
rat Hugenberg hat hierfür ausſchlaggebende 
Bedeutung. Sie wird entſcheiden, ob ſich die 
Deutſchnationalen entſchließen können, ihre Be⸗ 
denken gegenüber der Beteiligung an einer Hinden⸗ 
burg⸗Neuwahl zurückzuſtellen. Von natio 
nalſozialiſtiſcher Seite aus betrachtet man die 
Fühlungnahme nach der Seite des Reichspräſidenten 
in als erfolgreich. Dagegen feien die Ver han d⸗ 
ungen nach der Seite des Reichs⸗ 
kanzlersaufgroße Schwierigkeiten 
geſtoßen, Unter dieſen Andeutungen ift offen⸗ 
bar die Preisgabe des Vorſchlages der „parlamen⸗ 
tariſchen“ Löſung zu verſtehen. Sa 


In pulitiſchen Kreiſen wird die beſtimmte Hoff⸗ 
nung vertreten, daß Reichspräſident v. Hinden- 
burg ſich nunmehr zu einer Wiederwahl bereit ⸗ 
findet. 

Damit haben die Verhandlungen eine Wen⸗ 
dung genommen, die weiten Kreiſen, die bisher 
fkeptiſch waren, eine Zuſtimmung ermög⸗ 
lichen könnte. Allerdings beſtehen immer noch 
gewiſſe Schwierigkeiten, die insbeſondere in den 
langwierigen Verhandlungen zwiſchen den einzelnen 
Gruppen der Rechten beſtehen. Von einer an 
den Beſprechungen beteiligten Seite werden dieſe 
Verhandlungen etwas unfreundlich mit demRegens⸗ 


ozialiſten eine klare Linie verfolgen, von 
ſind, 


bekämpft haben. Mit dem Rückhalt dieſer 
Parteien treten Sie jetzt an uns heran, die wir 
einſt ſeine Wahl angeregt und durchgeſetzt 

Sie 1 ren hr Vorgehen mit der außen 
politiſchen Notwendigkeit einer Stärkung der 
„Stabilität“ der deutſchen Me ewalt. 
Gleichzeitig ſchwächen Sie aber ſelbſt Be Sta⸗ 
bilität empfindlich durch die zähe Aufrechterhal⸗ 
tung einer Regierung im Reich und in Preußen, 
hinter der keine Mehrheit des Vol ht. 
Sie begründen die Notwendigkeit 
weiter mit der außenpolitiſchen 
einheitlichen Vertrauenskundgebun 


irkung einer 
für den 
wir 


der Auffaſſung, daß die außenpolitiſche Aung 


hres Schrittes 


19 
Sa 
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Mittwoch, 13. Januar 1932 


Deutſchlands am meiſten durch einen Rüdtritt 
der jetzigen Regierung geſtärkt wird, deren Ber: 
gangenheit es ihr erſchwert, dem veränderten 
Wi bes deutſchen Volkes dem Auslande gegen: 
über glaubhaften Ausdruck zu geben. 

Sie, Herr Reichskanzler, erſtreben die Wieder⸗ 
wahl auf dem Wege der Beſchlußfaſſung des 
Parlamentes. Nach der Verfaſſung geht die Wahl 
des Reichsprüſidenten unmittelbar vom Volke 
aus. Dieſes Recht auf den Reichstag zu iber- 
tragen, liegt um ſo weniger Anlaß vor, als der 
— der wahren Volksmeinung nicht mehr 
entſpricht. : 

Als die alten Anhänger des uns nach wie vor 
verehrenswürdigen Generalfeldmarſchalls glauben 
wir, zu der Bemerkung berechtigt zu ſein, daß die 
Art ſeiner Hineinziehung in parteimäßige und 
parlamentarijhe Erörterungen der verfallungs- 
rechtlichen Stellung und dem hohen Anſehen nicht 
gerecht wird, das der Herr Reichsprüſident im 
deutſchen Volke genießt. Dieſe Tatſache wird 
durch die öffentliche Behandlung der Angelegen⸗ 
— bedauerlich verſtärkt. Der parlamentariſche 

hlakt würde als eine Vertrauenskundgebung 

weniger für den Herrn Reichspräſidenten als für 
die von uns bekämpfte Politik und insbeſondere 
Außenpolitik der jetzigen ä wirken. 
Unter dieſen Umſtänden muß ich Ihnen nunmehr 
endgültig mitteilen, daß eine Billigung oder 
Unterſtützung Ihres Vorhabens für uns nicht in 
Frage kommen kann. 

Mit vorzüglicher Hochachtung S 

Ihr ergebener 
gez. Hugenberg. 


Dr. Brünings Erklärung in Amerika 
nicht unerwartet 


London, 12. Januar. Der Korrespondent der 
„Times“ in Waſhington meldet: Bei keiner 
Regierungsſtelle beſteht Neigung zu einer 
Aeußerung über die neueſte Phaſe des Repara⸗ 
tionsproblems Die Erklärung Dr. Brünings 
war, ſoweit ihr allgemeiner Inhalt in Frage 
kommt, nicht unerwartet, wenn auch an⸗ 
enommen worden war, daß der Kanzler ſie für 

ſanner Konferenz aufſparen würde. 


Der Korreſpondent jagt ferner, Präſident 
Hoover habe jeinerzeit dem ſranzöſiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Laval bei deſſen Veſuch aus: 
einandergeſetzt, Europa müſſe das Reparations: 
problem auf liberaler und annehmbarer 
Grundlage regeln, den 1 ein 
Ende machen und die Währungen der ver⸗ 
schiedenen Länder ſtabilifieren, und zwar ohne 
Hilfe der Vereinigten Staaten. Jetzt aber ſeien 
Hoover und ſeine Mitarbeiter anſcheinend davon 
überzeugt, daß Europa weder die Klug⸗ 
heit noch die Fähigkeit beſitze, ſich 
felbit zu retten. Ihre einzige Sorge fei des: 

Ib, die Vereinigten Staaten gegen die 

üdfwirfungen einer Nataftrephe jenfeits des 
Atlantiſchen Ozeans zu ſichern. 


Italiens Haltung in Cauſanne 


12. Januar. In den Kommentaren der 
römiſchen Morgenpreſſe zum Kanzler⸗ 
nterview über die Reparationsfrage kommt 
erlei Ueberraſchung oder Alarmſtimmung zum 
Ausdruck. 
„Popolo di Roma“ ja Neparationen und 
Kriegsſchulden ſind die el des Uebels, an 
dem heute die ganze Welt leidet. 


; 12 ibt den Feiſt der Worte 
Wallas in . É geg, bie Nene 
eingeſtellt, die lien in Lanſanne verfolgen 


ansſetzungen zuſammentreten. immer fejter 
werdenden Haltung Deutſchlands ſteht 
die unveränderte Intranſigenz Frankreichs gegen⸗ 


> Pofener Tageblatt — 


Pioliliſche Rede 
des Außenminiſters Jaleſli 


Auf einem Banker des Klubs der Warſchauer Auslundspreſſe 


(Telegr. unſeres Warſchauer Bexichterſtattets) 
DWarſchau, 12. Januar. N tns bie Grundlage für die 
Auf einem geſtern nachmittag veranitalteten Seitens Danzigs jelbit bildet. Biel 
Eſſen des Klubs der Warſchauer Auslandspreſſe, — worde die berorſtehende Entwicklung a 
an dem zahlreiche Mitglieder der palniſchen Re: | rund der Auflöſung dee Danziger 


` f : Bollstages und die Neuwahlen Gelegenheit 
gierung, wie der Finanzminiſter Jan Pikſud⸗ a 8 
fti, Verkehrsminiſter Kühn, Poſtmin. Boer: geben, in Danzig andere Tendenzen zutage 
ner, der Vizeminiſter des Außenminiſteriums, treten zu laſſen, die einer lo nalen Zujammen- 
von Vertretern ausländiſcher Mächte teilnahmen, Außenminiſter Zaleſti ſprach dann noch kurz 
hielt Außenminister Jaleſfi eine Anſprache, don den ſchwebenden Paktverhandlungen mit 
in der er zu den wichkigſten gegenwärtigen Fra- Sowjetrußland und beſchränkte fih auf den Hin- 
gen der polniſchen Außenpolitik Stellung nahm. 

auf die Ausführungen des Vorſitzenden des Klubs 2 2 

der Auslandspreſſe, des Vertreters der „Voſſiſchen e iger rei 
Zeitung“, J. Birnbaum. À 55 

Der Vorſitzende des Klubs wies in ſeiner An⸗ n 

berufen fühle, an dem Frieden und den 

friedlichen Beziehungen zwiſchen den Völkern 

mitzuarbeiten. Außenminiſter Zaleſki knüpfte an c Mari 2. J 

d a iau, 12. Januar. (Eig. Tel.) 
dieſe Ausführungen an und wies auch ſeinerſeits Geltern nachmittag wurden in einer Sitzung 
im Intereſſe einer Arbeit für den Frieden zu⸗ der Hanshalistomm des Seim bie B “ 
käme. Er glaubte in dieſem Zuſammenhang die 
Beratungen der polniſch⸗tſchechiſchen Preſſever⸗ 
treter in Prag, die vor einiger Zeit ſtattfanden 
Deutſchland richteten, als Grundlage für 
einen Ausbau der friedlichen Arbeit angeben zu 
müſſen. Zaleſki ſprach dann ganz allgemein von lien nich t teil. 
dem polniſchen Standpunkt in der Abe an benen Communiqué erklärten jie, daß fie 
die Vergrößerung der Möglichkeit der internatio⸗ 
nalen Sicherheiten durch eine Verſtärkung der 
Kontrolle anſtrebe, die Mißbräuche un⸗ 
möglich macht. Ferner ijt der Standpunkt 
ſolgung der internationalen Verpflichtungen ein 
entſprechend wichtiger Platz zugewieſen würde. 
In ſeinen weiteren Ausführungen ſprach der 
Außenminister über die bevorstehende Nepara⸗ 


Bed, und andere Vertreter ſowie eine große Zahl ardeit mit Polen cher geneigt jind.“ 

Die Rede des Außenminiſters war eine Antwort 

ſprache darauf hin, daß die Preſſe fih mit dazu |- 

auf die große Bedeutung hin, die der Preſſe 

und ſich bekanntlich in erſter Linie gegen 

röftungsfrage und jagte, daß die volniſche Politik im Pemplenum zu vieſem Lubert Stellung neh 
Polens der, daß auf dieſer Konferenz der Bes 

tionskonferenz in Lauſanne und erwähnte im 


ä A ärtig die polni⸗ 
F uam ien Aus en gro l 
aus „„ ung . er en fange als mit der Herſtellung non Han⸗ 
terer Repa nszahlungen bu Deut türlich K : 
bab dieler Schritt die zufänftige Geftaltung ber In bez 7 


Reparationsfrage völlig ungewiß mache. 
Die bevorſtehende Tagung des Völterbun 
bringe wieder eine Reihe wichtiger Fragen 
dem Gebiete der internationalen Zuſammenarbeit. 
Eine beſondere Schärfe nahmen die Ausführun⸗ 
gen des Außenminiſters an, als er bei Beſpre⸗ 
chung der bevorſtehenden Tagung des Bölter: 
bundsrates auch auf die Beziehungen zwiſchen | Die 
Polen und Danzig zu ſprechen kam. 
Außenminiſter Zaleſki jagte hier wörtlich: 
„Von den Fragen, die Polen beſonders inter- deten 
eſſieren, ſtehen auf der Tagesordnung einige Dan⸗ Leg 
ziger Fragen. Ohne auf Einzelheiten einzugehen, 
ſtelle ich lediglich fejt, daß eine ungeſunde Atmo- 
ſphäre die Beziehungen zwiſchen Danzig und 
Polen beherrſcht. Diejenigen Elemente, die gegen⸗ 
wärtig ihren Einfluß auf das Danziger po: 
litiſche Leben ausüben, find weit davon ent⸗ 
fernt, das Statut der Freien Stadt Danzig zu 


viel Geld verbrauche, daß fie 
nicht erfüllen ne. 
nicht geſche weil die 


aber ihre 
Das könne dess 


die weſtlichen Staaten und auch 
Redner 


* N y 
ufammenhang zahlreiche, beſonders franzöſiſche 
reſſeſtimmen und a iiber — Bu 
. v. Der tens Polen“, Obwohl au 
dieſes Buch che Pr 
ſo weiſe es 


terial 


rim bten. 


opaganda W ge fei. d 
z a ai € 
auf, das ihm durch die polniſche Wirklichkeitſentſche 


weis, daß eine genaue Auskunft über den gegen: 
wärtigen Stand der Verhandlungen fetzt nicht 
im Intereſſe des Laufs der Verhandlungen liege. 
Die Worte des Außenminiſters über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Danzig und Polen haben He- 
ſonderes Intereſſe gefunden. In dieſen 
Ausführungen iſt zweifellos ein gewiſſer morali⸗ 
ſcher Druck gegen Danzig enthalten. Der an ſich 
ungewöhnliche Fall, daß der Außenminiſter mit 
dem benorjtehenden Danziger Voltsentſcheid ge: 
wiſſe Wünſche verbindet, gewinnt noch durch die 
Feſtſtellung des Außenminiſters an Bedeutung, 
daß die gegenwärtig maßgebenden politiſchen 
Kräfte in Danzig nicht das Freiſtaatſtatut 
reſpektieren, das die Grundlage für das Be⸗ 
tehen des Freiſtaates überhaupt bilde. 
Es liegt nahe, aus dieſen Worten Zaleſtis 
Schlüſſe darauf zu ziehen, welcher Anſicht die 
polniſche Regierung über die Daſeinsberechtigung 
des Danziger Freiſtaates fein wird, wenn — mo: 
mit im übrigen zu rechnen iſt — der Voltsent⸗ 
ſcheid eine Befeſtigung der gegenwärtig in 
Danzig einflußreichſten politiſchen Kräfte bringt. 


in der Budgetdebatte 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


geliefert wird. Abg. Olesnieki vom ukraint⸗ 
ſchen Klug gab die Erklärung ab daß ſein Klub 
gegen das Budget des Außenminiſters ſtimmen 
würde, beſonders gegen den Dispoſitions⸗ und 
Propagandafonds. Ser Anſicht des Redners Bus 
e 

de 


pi HA ga wachen aleſki in Genf 
oli niſchen ng gegenüber den 
Ukrainern nigi ga richtigen Nichte dargeſtellt. 
Bei der Debatte iber das Bu 
88 17 12 der Kennen Sli a nom 
tungsblod, daß die 
gen über die Preſſe ge u ert würden 


der Anſicht des Redners haben fih die Verhält⸗ 
nijje in der Preſſe jeit Aufhebung des Preſſe⸗ 
dektets erheblich verſchlimmert. Man 


müßte eine W ee nach dem Muſter det 

deutſchen 3 e et 18 * 2 
erung geſtatte, t Zeit und an jedem he- 

fierung geftat Er 1 j 


lichen, die von der Preſſe aufgenommen werden 
ij Der Redner erinnerte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang an das tvortteten der fie 
tionspreſſe in 8 die reste onas und in Pome 
merellen, wo die Preſſe angeblich beim Sturz 


des Pfundkur itismus a ſtreut habe. 

258. er I e zum Proſett 

des neuen Eherechts und ſtellte fejt, daß dic- 

fes Projekt tet das beabſichtige. mas im 

ehemals preu Teilgebiet bereits fünf⸗ 
Jë: nd és fei nicht unzu⸗ 
damit 


und es 
i die Benölkern 
15 Teens ng des chemals preii 


re, wenn man fie um 


merfen würde. Der nennt Das Seit 
über die poneha im mes preuhifchen Teil 
biet eine kulturelle Errunger/haft. 
s hätte auch keinen Zweck, wenn man das 


enwärtige Projekt mit ſoſchen Argumenten 
Belämpfe eh Yon Hogan, daß Prof. Luto» 
ſtanſti ein Freimaurer jei. 


et ah beſondere Vorſchriften für die Be⸗ 
erklärte, ndere i 
. von < n Gefangenen aus dem 

er 
Begriff i 
a E ar der Juſtizminiſter, daß x Aeuße 
rungen des Ag. Rzoſla be ; he 


Regierung zu Diejer Frage felbft noch keine 
dende Stellung genommen habe 


Aus den Konzertfäln | 


Aifred Hoem Solikt des XIII. Symphonie: 
Konzerts im „Großen Theater“ 


Der 10. unt beſcherte unſerem „Groß 
2 . 3 ntlich einbrin iden 
nd: es maren wohl er verkäuflichen 
das III. Symphonie⸗ 
n. 


Hoehn aus 

glänzende Anziehungskraft au t, Das nimmt 

zicht wunder. Diejer mit fünftleriihen Gaben 

= — — 3 . Meiſter 
weißen un warzen Taſten in 
n im Verlauf eines hier abjolvierten Kon⸗ 
derart Einblide 


rin 
und leicht erkaltet. 

Künſtlers lebt in den Herzen des 
verſtändigen Publikums vielmehr ‚ala: 
miert es, ſobald er wieder einmal perſönlich in 


Erſcheinung tritt. Daß r 
Gelegenheit geboten wurde, mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung am Flügel feine Hörer zu faszinieren, ge- 
ſtalfete die Sache doppelt erfreut 

Die erſte große pianiſtiſche Tat vollbrachte der 
N a Z 0 Ae ee pon 
Mozart us 491 in e nologiſch⸗the⸗ 
matiſchem zeichnis). Liebhaber einer Ton- 
ſprache, die einer prunkvollen Beier das Vor⸗ 
recht einräumt, werden möglicherweiſe im Ver⸗ 
lauf dieſes Werkes nicht alles das gefunden 
pas mas fie n. Imponierende A eu her- 
ichkeiten zieht Mozart allerdings in dieſem 
Konzert, welches immerhin während ſeiner Wie⸗ 
ner Glanzperiode (178386) entſtanden ift, kaum 
in nennenswertem Maße zur Mithilfe heran, 
ausgenommen . einige Phaſen im Schluß⸗ 
allegretto, wo die Klangfiguren plaſtiſch ſtärter 
hervortreten. In dieſem C⸗Moll⸗Konzert wie 
auch in demjenigen in D-Moll lebt der Kompo⸗ 
niit ganz feiner Innenwelt und gibt intime 


Hoehn diesma 


das e 
d 


ſchnitten 
1J zwichen Vo 


Bekenntniſſe feiner 
Im e eee e 
. u de es, ein äer 


n worden. In dem betreffenden 
iben an n kunſtfördernden 
es — ganz Bülow —: „Herr Richard 
iſt zwar m% Hr jung, aber ein unge⸗ 
richtig ch begabter Munter. Au 
Brahms 


gemacht. Wie gern ge · 

an r nicht größere Wonnen haben, Schumann und B ngeachtet met: 
En m Wan Mee il rie erleuchten aber bereits in Früharbeit die 
Wie aus einem echten 1 fpäteren tonjgöpferifáen Eigenarten des Kompo: 
Aber leider ie ne n 1 me“, des „Roſenkavaliers“, der 
allein. Dasſe u ohne Schatten“, der „Ariadne auf Naxos“ 
zart mahnt und e Jerri 


i nur dieſe und empfängt keinen Ein⸗ 
Heu . Takt Lontek Du einmal öffent rang Repolution der i 
cins Metal das in Col, es ift weferlet fällt auf: der Geiſtreichtum der Ein⸗ 
ſektvollſte.“ — ie 
„die durch Alfred Hoehn jene n N i 
ſpüren be <A — 1 nicht. Sie müßte manchen orcheſtralen Streich und läßt die Har⸗ 
eigentlich eine oige fein, das Spiel monten nach rzensluſt herumtummeln, Aber 
‚war jo ſehr = völlige Verinnerlichung ER sin Der 
y eine e terpa non 
ag und Hörerfreis — niſchen Kraftausbrüchen, es 

weile zu erwarten war. Die Empfindungsſzenerie A uppen in das Tongeſecht i 
des Kidviervirtuojen fand in dem unerhört bisweilen klangli eltſam uniformiert find. 

Wechſel der An ihren groß⸗ Aber ſelbſt den auffallendſten Abſonderlichtelten 
artigen Widerhall. Ich glaube, dieje an Genin- rn es nicht an Originalität des 
lität grenzende Befähigung, feelifhe in Muftt | Und dieſer on zieht an, reißt mit. 
gefaßte Verkündigungen fortlaufend in ſtets an⸗ det fih an der 
ders gearteter Vibration zu Sn eine der tenen Poſſe obendrein noch ein Pianiſt von den 
Harper Pl L e Son Temperamenten und Darſtellungskünſten eines 

änität. nn er im ußteil die 

hen Senken e „ rüdliher inhalt⸗ gewonnen. Der Elan und die Elaſtizität, mit 
lich entkleidete, fo hatte dies nachbildneriſch be⸗ welcher das Solo auf die Klaviatur nebit allem 
fechen feine volle 3 tigung. Es maren die Beiwerk auserleſener Phraſierung geworfen 
t odtien Beſonderheiten, die oben Brahms im] wurde, war unvergleichlich. Dabei fiel nichts 
Auge hatte. In einem ſchon gewaltig zu nennen⸗ von den vielen entzückenden Geiſtesblitzen unter 
den Kontraſt zu der pfychiſchen Geffallungswerte den Reſonanzboden. Eine Virtuofität in nach⸗ 
Mozarts in ſeinem Klaptertonzert ſteht die Bur⸗ ana ſcher Kraftentfaltung, die niemanden 


iſtes. 
Befin⸗ 
tze dieſer etwas ſtürmiſch gera- 


leske für Klavier und Orcheſter von Richard alien kann. Die Perſönlichteit eines wirt- 
anf Er bar ſie im Alter von 21 Jahren li arojen Künſtlets Bun in dieſer Burleste un: 
{1885) komponiert während ſeiner halbjährigen geihmälert wahrzunehmen. Herr Felix N omw o- 


Tätigkeit als Herzogl. Kapellmeiſter in Meinin⸗ wiefſti leitete das leitende Orcheſter. 
gen. Er war au Betreiben von H. v. Bülow hatte es manchmal art 


Hoehn, dann iſt das übermütige Spiel unſchwer 


1 
eicht, Partitur, Mufiter | 


~ 


und Soliſten 3 vor ſich zu haben, und 
es wird manchen Augenblick gegeben haben, den 
glücklich überſtanden zu haben, bei dem Diri- 
enten ein Gefühl der Exleichterung ausgelöſt 
n wird. Jedenfalls ging es ohne Hals- und 
Beinbruch, ohne einige kleine Verſtauchungen im 
nnehalten der R und harmoniſche Un⸗ 
eundlichfeiten allerdings nicht ab. Eine before 


re Rolle hat Strauß dem Paukenmann zuge⸗ 


dacht: er hat vier Kalbsfelle zu bearbeiten. 
was ihm offenbaren Genuß bereitete. Mozart 
behandelte der Orcheſterleiter recht nt, aber 


durchgängig lichtvoll. Die Begleitmuſt 
Faktor, der nicht in Gefahr geriet, in die Bedeu⸗ 
ung einer nichtsſagenden Nebenſächlichteit hin- 
abzugleiten. Einige Holzbläſer — die Klarinette 
ielt 5 davon fern — und Teile des Blechs 
Hörner) hätten der Reinheit der Töne günſtiger 
gefinnt fein können. 

s Konzert leitete die Ouvertüre zur „Jais 
berflöte“ ein. ert Nowowlejfki charakteriſierte 
die vorausgeſchickten Momente der Handlung dar⸗ 
ſtelleriſch ſehr eingehend. Man war angefangen 


war ein 


mit den je drei von Pauſen unterbrochenen 
groben Akkordſchlägen, ſpäter bei den munteren 
chritten zweier Geſtalten und ſchließlich bei dem 


Myſterium des Adagio über die Hauptſitus tionen 
der Oper Ber nau orientiert, n zweiten 
Teil des Abends Falte eine D⸗Moll⸗Symphonie 
von dem in Amerika lebenden polniſchen Kompo- 
niſten 3. Stojſowſki aus. Sie ijt etwas ge 
ſtreckt was ihr, da die beiden erſten Sätze = 
viel Neues zu jagen mijjen, wenig bekömmlich iit. 
uhörer auch nicht. In einem Scherzo und 
dem Finale — letzteres joll feurig, aber nicht 
lebendig genommen werben, das verſtehe, wer 
kann — erfährt man indeſſen mancherlei, dem 
Verſtändnis entgegenzubringen iſt, zumal es in 
einem durchaus noblen Stil zu dem hören dringt. 
Leitung und Kapelle ſchenkten dem Werk aufrich⸗ 
tige Teilnahme, ſo daß die Stellen, denen eine 
Schönheit der ma maaien e Faſſung nicht ab- 
zuerkennen iſt, verſtanden wurden. 
Der Enthuſiasmus ging hoch, Herr Hoehn pro: 
fitterte an ihm an erſter Stelle. Bei einem Pro⸗ 
minentenkonzert war das nicht gut anders denk⸗ 
bar. Alteed Loake, 


r 
e en 4002 


Dofener 
Tageblatt 


dci een egen eee | 


I Pofener Kalender 


Dienstag. den 12. Januar 
Sonnenaufgang 8.97, Sonnenuntergang 16.10; 
ondaufgang 10.20, Monduntergang 21.28. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
rad Celj. Südoſtwinde. Barometer 754. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niedrigſte 
~ 2 Grad Celj. 

Wettervorausſage 
für Mittwo r, den 13. Januar 

Günjtiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter ohne 
weſentliche Temperaturänderung, ſchwache Luft⸗ 

wegung. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Januar + 1,74 
Meter. 


Wohin gehen wir heute? 


e Teatr Polfki: 
Dienstag: „Sei mein Onkel“. 
Mittwoch: „Sei mein Onkel“. 
Donnerstag: „Sei mein Onkel“. 
Teatr Nowy; 
f „Aufſtand im Paradies“. 
ittwoch: „Aufſtand im Paradies“. 
Donnerstag: Theater geſchloſſen. 
; Teatr „Usmiech“: 
Dienstag: „Der weiße Mazur“. 
ittwoch: „Der weiße Mazur“. 
onnerstag: „Die keuſche Sujanne“. 


Kinos: 

Apollo: „Hai Tang“. (5, 7, 9 Uhr 

Coloſſeum: „Der blaue Engel“ arlene Diet⸗ 
rich und Emil Jannings. (5. 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Die Liebe des Abiturienten“. (145 
%7, 449 Uhr.) 
owosci: Film: „Wenn im Weibe die Liebe er- 
wacht“. (Eveline Holt.) Revue: „Der 100pro⸗ 
zentige Mann“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Slonce: „Trader Horn“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Wilſona: „Das indiſche Grabmal“. (5, 7, 9 Uhr.) 

e 


Rachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 
teitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
kichſtraße]. Telephon 5555 erteilt 

Nachldienſt der Apotheken vom 9.—16. Januar. 
Altſtadt: Apteka pod „Zlotym Lwem“, Star 

ynek 75; Apteka Sapiezynſka, pl. Sapiezynſki 1; 
Apteka ee Chwaliſzewo 76; Apteka 
Pod Eſtulapem, ph. Wolności 13. — Jerſitz: 
Apteka Pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — 
Lazarus: Apteka Przy Parku Wilſona, ulica 
Marſz. Focha 47 — Wilda: Apteka Pod 
Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Gonn: und Feiertagen von 2 = 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Guriſchin ul. Mariz. 

ocha 158. und die Apotheke der Stabttranken⸗ 

alle, Pocztowa 25. 


Kleine Poſener Chronik 


em, Ein Wü nwagen brennt. Ede Lan 
und Schützenſtraße explodierte der Spiritus r 
In einem Würſtchenwagen. m Nu ſtand der 
Wagen in hellen Flammen. Paſſanten beteilig⸗ 
— ſich an den Löſchverſuchen, die auch endlich 
angen. 
em. Schießerei. In einem Lokal der ul. Reja, 
Ecke Sienkiewicza, entſtand unter den Gälten 
eine Prügelei. lötzlich fielen einige Revolver⸗ 
ifje. raufhin verließen einige Gäſte das 
otal. Der Chauffeur Peter Nowäczyk verfolgte 
ie Davoneilenden und ſchoß ſeinerſeits auch einige 
ale. 9 und ſein Freund Kmieć mure 
den bis zur Auftlärung des Sachverhalts feſt⸗ 


genommen. ; 
fl. Auf dem ge the K 


Dienstag: 


- 


em, Berfehrsu 
Sw. Krayiti), eu Breslauerſtra 
Auto pt 8 44 Si! y 


a 
e 
P. 3 516 der Krankenkaſſe mit. dem 
Wagen des Gutes Splawie, Kreis 

w, wobei die Scheiben Autos zectrümmert 
wurden. Perſonen wurden nicht verletzt. 

x Gneſen, 12. . n einer der letzten 
Nächte wurde in das Büro Kleinbahn ein⸗ 
gebrochen. Der offenbar mit den Oertlichkeiten 
vertraute Einbrecher nahm eine Kaſſette mit 
400 Zloty mit. 

Die Unterſuchung von Zugtieren 

Die Beſitzer von Zugtieren werden auf die Be⸗ 

kan 1. De 


oſen, zuſam⸗ 


nnim 23 1 zember v. J. hinge⸗ 
ſwisken, in der neue Termine für die Antere 
uchung von Jugtieren feſtgelegt werden, und 


far in der Weiſe, daß die Unterfuhung vom 
Jann 1932 nur einmal in drei Monaten in 
alphabetiſchen 3 der e 
* en wird. Nähere Einzelheiten können im 
„Dredownik“ der Poſener Stadtverwaltung ein⸗ 
geſehen werden. 
Zwangsverſteigerungen 
em. an 18. d. Mis., vorm. 11½ Uhr in 
udewitz im Lagerraum der Landwirtſchaftlichen 
Abe Aunelan aft ein Traktor „Fordſon“. 
aner Auskunft erteilt die Zentralgenoſſenſchaft 
er. 


' „Trader Horn” 
Ein Afrika-Tonfim im Kino , Slonce“ 


Af Mm „Slonce“ kann man feit geſtern den erſten 
del a-Tonfilm in Poſen bewundern. Er behan⸗ 
diet die Geſchichte eines alten Afrifaners, den 
Mi Liebe zu dem weiten Land nicht mehr losläßt. 
Se, jeinem jungen Freunde und einer Handvoll 
emwarzer unternehmen fie eine Expedition zu 
nem der wildeſten Stämme, um dort nach der 
vielen Jahren entführten Tochter eines 
Sue zu ſuchen. Die Reiſe führt über wilde 
Na e, über Steppen und durch Urwälder. Die 

turaufnahmen, die wir zu ſehen bekommen, 


Aus Stad 


ſehr ſelten vor, dagegen ilt 


fi 


übertreffen alles, was. bis t 
gezeigt wurde. Das Gebrüll der Krokodile, See⸗ 
pferde und anderer unheimlicher Waſſertiere be⸗ 
nimmt uns den Atem. Die Szenen, wo die 
Raubtiere die zum Schluß auf vier Köpfe zuſam⸗ 
mengeſchrumpfte Expedition beſchleichen und be⸗ 
drohen, ja ſogar anfallen, laſſen das Blut in 
unſeren Adern erſtarren. Jene Bilder, wo der 
Löwe einen Schwarzen erhaſcht und zerreißt, oder 
wo ein Krokodil nach den Beinen des an einer 
Liane ſchwebenden Menſchenkörpers ſchnappt, und 
zwar mit Erfolg, oder wo der ſchwarze Führer 
der Expedition mit einem ganz primitiven Speer 
einen Löwen erlegt, werden jedem, der dieſe 
sajen beibe e und milgehört hat, unver⸗ 
en bleiben. i 
ir empfangen ein ungeheures Bild von 
. Wir erleben nicht nur den ungeheuren 
. afrikaniſcher Steppen und Wälder 
in der Nähe der großen Seen, wir beobachten 
ebenſo abgeſchloſſene e in ihrem 
Leben. Uns erg 1155 und betäubt faſt der ewig 
gleichförmige Rhythmus und Klang der primi⸗ 
— . 
riegstän eiten. 1 
Die Handlun die dieſem Gang durch aiis 
eingewebt ift, Mr erfreulich einfach und ſchlicht. 
5 N die o e fehe 
e, iſt nicht üßlich, i 
ee bie ar o ke Natureindrücken 


Freude an ſen ungeheuren 
des Fern irgendwie beeinträchtigen kann. „Tras 
der Horn“, der alte Afrikaner, wird von Harry 
Carrey gang ausgezeichnet, gegeben. eben ihm 
ſpielt der Gegner Clive Golden feine Rolle mit 


einer urſprünglichen Eindringlichkeit, wie fie wohl 
mit gleicher Ueberzeugungskraft von einem 
Weißen nie gegeben werden könnte. Bei dieſem 


Menſchen iſt Spiel und Leben eine völlige Ein⸗ 
heit 


t d 2 * 

in völliges Rätſel bleibt, wie es der Re 
van van Sote fertig gebracht hat, dieje wilden 

Regerſtämme zum Mitſpiel zu bringen, daß dieſe 
underte von Negern, Kriegern, Frauen und 
indern, ee ſolcher Anbefangenheit 

und Urwüchſigkeit wie in ihrem freien Leben 

bewegen. 


uge, mit denen die Neger ihre 


re ir N E E T e ae 
ee 
7 * N ee * r 


x 
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Mit einem Wort ei: diefer Film iſt ein Kul⸗ 
turfilm und ein Kunſtfilm im allerbeſten Sinne 
des Wortes. Er führt uns zu den verſteckteſten 
Schönheiten Afrikas, und er zeigt dach die 
ungewöhnli Kraft eines ganz großen Regiſ⸗ 
ſeurs, der a und Tiere zu einer Einheit 
zu bringen verſteht. Ein ungewöhnlicher Sum, 
ja man möchte jogar jagen, ein unheimlicher 
Film. jh. 


Die Wählerliſten 


für die Gemeindewahlen 
liegen in allen Gemeinden vom 
15. Januar bis einſchl. 24. Januar d. J. 
aus. Der Ort der Auslegung wird durch die 
Gemeindevorſteher bekanntgegeben, und iſt 
alles Nähere auch von dieſen zu erfahren. Nur 
der, deſſen Name in den Wählerliſten enthalten 
iit darf bei der im März d. I ftattfindenden 
ahl ſeine Stimme abgeben. ahlberech⸗ 
tigt iſt jede Perſon beiderlei Geſchlechtes, welche 
a) Bürger des Polniſchen Staates i 
b) am Tage der Auslegung der Liften das 
20. Lebensjahr vollendet hat, ' 
c)am Tage der Auslegung der Liſten min⸗ 
deſtens ſeit einem Jahre ihren ſtändigen 
Wohnſitz in der Gemeinde hat, ; 

d) die vollen bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt, 

e) nach § 42 der Landgemeindeordnung kann 
von der Bedingung für das aktive Wahlrecht, ein 
Jahr in der Gemeinde gewohnt zu haben, abge⸗ 
fee werden, wenn der Betreffenbe Gemeinde⸗ 
vorſteher für die betreffende Perſon die Zuſtim⸗ 
mung des Gemeinderates bzw. der Gemeinde⸗ 
verſammlung eingeholt hat. 

Es iſt Pflicht jedes Deutſchen, ſich das Wahl⸗ 
recht durch Ein gi der Wählerliſte zu ſichern 
und für den Fall des Fehlens ſeines Namens die 
Nachtragung zu veranlaſſen. — Dies 
kann auch jeder für Bekannte vornehmen, Es 
iſt gerade auf letzteres großer Wert zu legen, 
weil ältere und kränkliche Perſonen den Weg pur 
Einſichtnahme in die Wählerliſte vielfach nicht 
machen können. 


Die Unlerſchlagungen beim Bau des Poſener Stadions 


Eine Erklärung der Firma M. Hoffmann & Co. 


Von dem Baugeſchäft M. Hoffmann & Co, das 
wir unter Stützung auf eine Meldung der Poln. 


Y | Telegraphen- Agentur (P. A. T.) im Zuſammen⸗ 


FR mit den ſchlecht ausgeführten Bauten am 
dene Stadion hier nannten, wird uns folgende 
Erklärung, die geeignet ſein dürfte, neues Licht 
in dieſe dunkle Affäre zu werfen, dankenswerter⸗ 
weite zur Verfügung geſtellt: 

„Die Firma Hoffmann hat die p übertragenen 
Arbeiten ſach⸗ und fachgemäß hergeſtellt, was 
durch ein Gutachten eines Schiedsgerichts ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt wurde. Der ganze Schaden 
am Poſener Stadion entſtand bekanntlich nur 
durch ein falſch gewähltes e für 
das einzig und allein die Projektbearbeiter und 
Bauleiter verantwortlich gemacht wurden. Nicht 
allein die Art der Fundierung iſt ſchuld, ſondern 
auch ihre unſachgemäße Ausführung, die die Bau⸗ 


die Kunſt des Dogelfütterns 
Eiue Menichenpflicht im Winter 


Dafür, daß uns die Vögel im Frühjahr und im 
Sommer mit ihrem Geſang erfreuen, und weil 
die Vögel im ganzen Jahr große Mengen von 
tieriſchen Schmarotzern, ebenſo viel Unkrautſamen 
verzehren, ſollten ſich die Menſchen im Winter 
überall durch Schützen der Vögel erkenntlich zei⸗ 
gen. Vogelſchutz im Winter, in Zeiten, da alles 
mit Schnee und Eis bedeckt iſt, muß aber haupt⸗ 
ſächlich ein Verſorgen der Vögel mit Futter ſein, 
denn nicht wegen der Kälte gehen jedesmal in 
harten Wintern viel Vögel zugrunde, ſondern 
wegen des Mangels an Nahrung. Erfrorene 
Vögel kommen auch bei hohen Kältegraden nur 

as a he viel 
häufiger. Das dichte Federkleid ſchützt auch vor 
ve Kälte, dagegen geht bei den Vögeln der 
toffwechſel ſehr 2 vor ſich, und Vögel brau⸗ 
chen auch im Verhältnis zu ihrer Größe und zu 
ihrem Körpergewicht viel mehr ie a: als ans 
dere Tiere oder als der Menſch. Es gibt kleine 
Vögel, die das Hungern nur wenige Stunden 
aushalten. Finden ſie in dieſer Zeit keinerlei 
Nahrung, ſo ſind ſie verloren. Daher wird das 
Füttern von Vögeln im Winter, beſonders auf 
dem Lande und in kleineren Städten — g u 
einer einfachen Menſchenpflicht. Namentli e 
Landwirte und die Waldbeſitzer haben alle Urſache, 
den Vögeln, die im Winter bei uns bleiben, 
Futter hinzuſtreuen, denn zwiſchen Erntereichtum 
und . läßt ſich n Gedanken eine 
ſehr gute Verbindungslinie ziehen. Viele Felder 
und Gärten lägen im Sommer und Herbſt ver⸗ 
wüjtet da, wenn ſich die Vögel nicht als Poliziſten 
über Käfer, Fliegen, Würmer uf. betätigten, und 
ebenſo würden viele Waldbäume vernichtet, wenn 
die Vögel nicht die meiſten von den tieriſchen 
Schmarotzern verzehrten, die den Bäumen gefähr⸗ 
lich werden. 

In den letzten Jahren iſt bereits aus verſchie⸗ 
denen Gegenden geklagt worden, daß die Zahl 
der Vögel abgenommen habe. Schon der Eigen⸗ 
nutz ſollte Landwirte wie Waldeigentümer dahin 
bringen, den Vögeln im Winter Futter hinzu⸗ 
ſtreuen. Hat das Hinſtreuen von Futter während 
der letzten Jahre wohl allgemein zugenommen, ſo 
muß jedoch darauf hingewieſen werden, daß man 
durchaus noch nicht überall das richtige Futter 
ausſtreut. Brotkrumen, Kartoffeln und auch Nüb⸗ 
ſamen ſollten den Vögeln im Winter nie vor⸗ 
geworfen werden. Durch ein derartiges Füttern 
kann, beſonders bei ſtrenger Kälte, mehr Scha⸗ 
den angerichtet als Nutzen geſtiftet werden. 
Hauptſächlich Brot und Kartoffeln gefrieren 
leicht, und wenn ſie in den kleinen Vogelmagen 
kommen, quellen ſie dort auf, führen zu Gärungs⸗ 


leitung nicht genügend überwacht hatte. Dieſe 
undierungsarbeiten ſind nicht durch die Firma 
offmann, ſondern von einer anderen ausgeführt 
worden, ſo daß eine Verantwortung dafür die 
Firma Hoffmann nicht tragen kann. i 
nfolge diejer Verfehlungen ift gegen die Bau⸗ 


leitung das Diſziplinarverfügung eröffnet worden. 


Da die unterzeichnete Firma dazu mittelbar bei⸗ 
tragen mußte, ſuchen die Betreffenden mit allen 
Mitteln, wieder in ihre Aemter zu kommen. Es 
muß daher die inſzenierte Betrugsaffäre nur als 
ein eakt betrachtet werden. Sämtliche Be⸗ 
trugsabſichten unſererſeits ſind vollkommen un⸗ 
begründet, was ſchon daraus hervorgeht, daß der 
Magiſtrat Poznan trotz . Anzeige eines 
nie erfolgten Betruges durch die Intereſſierten 
den uns zuſtehenden Betrag dennoch auszahlte. 
M. Hoffmann i Ska.“ 


vorgängen, die den Tod des Vogels verurſachen 
können. Bei der Vogelfütterung wird es natür⸗ 
lich auch darauf ankommen, welche Vogelarten in 
den einzelnen Gegenden im Winter am meiſten 
auftreten. Doch ei das Ausſtreuen eines 
Miſchfutters am häufigſten anzuraten ſein. Ein 
ſolches Futter beſteht aus ganzem oder zerquetſch⸗ 
tem Hanf, aus Sonnenblumenkernen, Hirſe, Mohn, 
zerquetſchter Gerſte, getrockneten Ebereſchen⸗ und 
olunderbeeren. onnenblumenkerne ſind im 
inter für Vögel ein beſonders gutes Futter, 
weil dieſe Kerne einen hohen Fettgehalt haben, 
den die Vögel im Winter brauchen. In Gegen⸗ 
den, wo die Meiſen beſonders ſtark hervortreten, 
ijt eine größere Beigabe von Hanf oder das öftere 
tachfüllen dieſes Futters ſehr zu empfehlen. Ganz 
beſonders Waldeigentümer ſollten die Meiſen gut 
mit Hanf verſorgen, denn dieſe Vogelart räumt 
ſehr mit den Schmarotzern im Walde auf. Auch 
Nindertalg und kleingeſchnittener Speck ſollten 
den Vögeln vorgeworfen werden, doch dürfen 
beide Nahrungsmittel auf keinen Fall geſalzen 
ſein. So manche glauben, ein gutes Werk zu 
tun, wenn ſie den Vögeln im Winter auch ein 
Näpfchen mit Waſſer hinſtellen. Davor muß 
jedoch dringend gewarnt werden. Die Vögel kom⸗ 
men ſo 110 in die Verſuchung, ein Bad zu neh⸗ 
men. Bei der Kälte frieren dann die Federn an, 
die Vögel können nicht mehr bewegen und 
nd verloren. Waſſer zum Trinken finden die 
ögel wohl auch im Winter noch überall, beſon⸗ 
ders, wenn qo liegt, können die Vögel nicht 
verdurſten. Ebenſo muß davor gewarnt werden, 
allzu viele Leckerbiſſen auszuſtreuen, weil dann 
die Vögel das gewöhnliche Futter of nicht fich 
zeit freſſen wollen. Als eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit ſollte es auch gelten, daß man das Vogel⸗ 
futter nicht ungeſchützt hinſtreut, ſondern, daß es 
an eine Stelle gebracht wird, wo es nicht vom 
Schnee eingeweht werden kann. Um das Futter 
vor N zu ſchützen, wird es unter 
Futterhäuschen geſtreut, die ſich jeder bei nur 
einiger Geſchicklichteit ſelbſt herſtellen kann. 


Eheſchließungen, Geburten und 
Todesfälle 
in Polen und Deukſchland 


Das Statiſtiſche Hauptamt hat intereſſante Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht über die Eheſchließungen, Ge⸗ 
burten und Todesfälle im zweiten Quartal 1931, 
wie ſie in Polen und 9 anderen europäiſchen 
Staaten verzeichnet worden ſind. Wie aus dieſer 
Statiſtit hervorgeht, wurden die meiſten Ehen 
in dieſer Zeit in Deutſchland geſchloſſen, näm- 
lich 146 290. Polen ſteht mit 61 933 Eheſchlie⸗ 
ßungen an fünfter Stelle. Die meiſten Ge⸗ 


Ar 


fir. 9 
Mittwoch, den 


t und and 
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burten (267 147) weiſt Deutſchland auf, 
während 
Polen mit 256 775 an zweiter Stelle 
marſchiert. Deutſchland ſteht aber auch hinſicht⸗ 
lich der Todesfälle an der Spitze. In dem be⸗ 
treffenden Zeitabſchnitt ſtarben 182 752 Perſonen. 
Polen nimmt mit 121319 den vierten Platz ein. 
Den größten natürlichen Zuwachs kann Polen mit 
135 456 in Anſpruch nehmen. Ihm folgen Italien 
mit 104 899 und Deutſchland mit 84 395 Perſonen. 
— — 


Hellſeher prophezeien 


Darf man ihnen glauben? 


Zu Beginn eines jeden Jahres tauchen Vor⸗ 
ausſagungen über die Ereigniſſe auf, die es brin- 
gen wird. Beſonders beliebt ſind Helle iun⸗ 
gen auf politiſchem Gebiet, die von Hellſeherin⸗ 
nen jtammen. Angeblich verkehren in den Sa⸗ 
lons dieſer Damen die prominenteſten Politiker, 
und angeblich haben dieſe weiſen Frauen in 
früheren Jahren ſchon Ereigniſſe richtig voraus⸗ 
eſagt, E daß ihren neuen 1 eine 
fohe Glaubwürdigkeit zukommen foll. Die Weis- 
ſagungen Tefen ſich mitunter recht intereſſant. 

r wehe, wenn man nach Ablauf des Jahres 
[o kleinlich ſein joilte, zu 1 was denn wirk⸗ 
ich eingetroffen ift. ir wollen uns nicht 
ſcheuen, einmal ſo kleinlich zu ſein. 

Eine der prominenteſten Hellſeherinnen, die 
ihren Wohnſitz in Paris hat, machte für 1931 dem 
öſterreichiſchen Miniſter Schober einige ſo ein⸗ 
deutige rausſagungen, daß wir auf ihren 
„Erfolg“ leicht nachprü können. Sie weisſagte 
u. a. fol es: „Oeſterreich wird in dieſem 
Jahre (1931) eine Diktatur bekommen. Zuvor 

ibt es noch einen kleinen Krach mit Deulſch⸗ 

nd. Italien wird um die Mitte des Jahres 


in einen Konflikt mit Frankreich ten und 
fih dabei um Savoyen vergrößern. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird Oeſterreich für ſeine Neu⸗ 
tralität und gegen die Erkläru nicht an 


fi 
land anzuſchließen, den größten Teil von 
15 Be. Als Diktator Oeſter⸗ 
wich 8 ulm ak Sa res (1931) auf 
wi im Laufe die 5 a 
einer Nele ſterben. Als A er wird Fo 
n 


Oeſterreich Südtirol zurückerhalten? 
DE. Sa e Unb aadh war der Krach 


e e a leg 
ge and wird gleichfalls 

slone diejes Jahres (1931) einen 4 be⸗ 

kommen. ber was in Oeſterreich 

fen wird, das wird in Dee 

Der erſte Diktator Deutſchlands 


lbſt wenn kleine ler in der Prophezeiun 

3 Piren da We Br ben Bini 4 

ämpfen um dieſe ichts ji 
itt erſtaunlich. her betreiben die gefährlichen 

eutſchen nicht nur ihre Rüſtungen „geheim“, 
ſondern auch ihre Bürgerkriege? 
2 n Be ug auf Deutſchland kommt es 

er! 


weiter: „Die Ar tust et, ; 
und Oeſterreich noch in dieſem 1931) im 
folge der erwähnten U ter 


mwälzungen durch > 
3 ausländiſchen Kapials verſchwinden 


Dieſe wenigen Beiſpiele genügen, um den 
Wert derartiger . zu erkennen. 
Wenn es ſich dabei um allgemein gehaltene, viel⸗ 
deutige Ausführungen mdeln würde, 
omae man das Seny x 1857 01 — ung 

r diejenigen ani „die e werden, 
lieber im Traumland als in der Wirklichkeit 
leben. Wenn aber ſo eindeutige Angaben 
macht werden oder auch wie iee: E 
wird der Tod Macdonalds (1931) 4 [i 


ihnen eimen frivolen rz treiben dürfte, dann 
ift die Grenze der harmlosen Unterhaltung über- 


9 in eiten. der 2 Pen 1 Men⸗ 
un offnung 0 n T. heten. 
Saath, nicht Unheil anrichten und die Cemi 


e 
n Unfug als zu a i 
—— er ſſte Schwindel! a 
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Eiſenbahnaſſiſtent unterſchlägt 
12000 Stoty und flüchtet nach 
Deutſchland 


em, Poſen, 11. Januar. Unter Vorſitz des 
Landrichters Dr. Cyprian (die Anklage vertritt 
Staatsanwalt tiati) fand vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts die Ver⸗ 

ndlung gegen den früheren Eiſenbahnaſſiſtenten 
zudwig Kaczmarek aus Poſen wegen Unterſchla⸗ 
gung ſtatt. 

Der Angeklagte leitete die Güterabfertigungs⸗ 
kaſſe. Dake ae a⸗ 
gungen. Als er merkte, daß eine Kaſſenreviſton 


ausgeliefert Der Angeklagte gibt die Tat reue⸗ 
voll zu. Von einer Zeugenvernehmung kann 
darum Abſtand genommen werden. 

Der Angeklagte, welcher verheiratet iſt, bittet 
um eine milde Strafe. 

Das Gericht verurteilt den ungetreuen Bean- 
ten, der den Staat um 12 000 Zloty ſchädigte, 
unter Berückſichtigung mildernder Amſtände zu 
einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung ber be⸗ 
reits erlittenen Unterſuchungshaft und zur Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. 
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Redit Steuern =: 
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Dofener 
Tageblatt 


Iulia | 


z 22 äßigten Rückſtandes darf nicht über 1932 | oft zu feinem Schaden, über den neuen Ange 
Abbau der Steuerrückſtände Uinausge hen. Wir die Friſt 1 dle Rate nicht ſtellten kein Bild zu machen vermochte. Das 
> . eingehalten, leb. die ganze Steuerſchuld wieder „Zeugnis“ erwähnte ja nur die guten Seiten des 
Nachläſſe mit Teilzahlung und Zeitauſſchub — Ein brauchbarer Vorſchlag a \ 


n s f j t 
uf und alle Begünftigungen werden hinfällig. Arbeitnehmers, und eine Rückfrage beim Aus 
AR ; ie Durchführung dieſer in großen Umriſſen |jteller des Zeugniſſes war nicht immer möglich. 
Nag den letzten Ausweiſen der Finanzverwal⸗ sn Steuern bis zu einem feitgeiegten Termin angedeuteten Attion wäre nicht jo ſchwer, aber Von di ſer Auffaſſung des „qualifizierten Zeug: 
tung betragen die rüdjtändigen Steuern und Ab⸗ zahlen würden. Auch die lälfigjten teuerzahler ſſie müßte raſch erfolgen, und es dürfte nicht jeder ieg“ it ee b. ni i Gert t Oi folgendem 
gaben über eine Milliarde Zloty. Das Finanz werden in den ſauren Apfel be ven und bei Ges einzelne da wieder alle Inſtanzen in Bewegung elel 45 er: erſte Gericht mit folg 
minifterium ijt fi wohl deſſen bewußt, daß zus währung entſprechender Nachläſſe an den alten |jegen. Sie kann einer Kommiſſion bei der erſten gerne f 
mindeſt die Hälfte dieſer Außenſtände nicht ein- |Rüdftänden und bei Gewährung einer entſpre⸗ Fetz anvertraut werden, die nach Anhörung] „In einem ſogenannten qualifizierten Zeugnis 
ehen wird. Denn die Eintreibung der alten chenden Jahlungsfriſt lieber bezahlen, um fo gewiſſenhafter, objektiver, in nationaler und darf der Arbeitgeber nicht den Anlaß zur Löſung 
teuerrückſtände ijt derzeit meiſt erfolglos und wieder die Bewegungsfreiheit in ihrem Unter- politi cher Hinſicht unvoreingenommener Ver⸗ des Dienſtverhältniſſes verheimlichen, wenn das 
dazu noch mit ran Arbeitsaufwand und Koſten nehmen zu erzielen, ihren Kredit wieder zu ers trauensmänner und nach Einvernahme des Verhalten (eine Unterſchlagung) des Arbeirneh⸗ 
verbunden. Alle gutachtlichen Aeußerungen von langen und den Exe utor endlich los zu ſein. Steuerſchuldners entſcheiden oder einen Vergleich mers während des Dienſtes der Kündigungsgrund 
e e daß ra 9 Die Baue Kine a ee Aalen ung der abſchließen würde. . ara gote war.“ 
uneinbringlich geworden tt, können Die Steuer: eingebrachten Einſprüche und der wirtſchaftlichen haften Fällen fol die Entſcheidung der oberen 4 = ; k J 
behörde zur Abſchreibung nur ſchwer bewegen, Lage des Steuerträgers erfolgen. Auch pi 575 Veherd Fuberlaſen werden. Nie Me rarbeit, die = der Arteilsbegründung ift folgender Ger 
erſt die gerichtliche Anmeldung des Ausgleiches |lungstermin muß unter dieſen Geſichtspunkten mit diefer Aktion verbunden wäre, wäre ſicherlich dan r Kreiſe von Bedeutung: 
oder Konkurſes (in vielen Fällen ijt der Schuld⸗ abgeſtuft werden. Für Steuerrüdftände bis Ende nicht größer, als die mit der Erledigung der Hat der Arbeitnehmer im Sinne DM um BGY. 
ner nur durch die hohe Steuerſchuld paſſig ge⸗ 1926 wäre etwa ein Nachlaß bis zu 50 Prozent, alten Reharſe und mit der Eintreibung der („Bei der Beendigung eines dauernden Dienſt⸗ 
worden) zwingt die Steue behörde zur gänzlichen für 1927 bis 40 Prozent, für 1928 bis 30 Prozent, Steuerrückſtände, wobei auch eine Entlaſtung des | verbälinijjes kann der Verpflichtete von dem anz 
oder teilweiſen Abschreibung. Jeden Finanz für 1929 bis 20 Prozent und für 1930 bis 10 Pro- Sberſten erwaltungsgerichtshofes herbeigeführt deren Teile ein ſchriftliches Zeugnis über das 
beamte weiß aus Erfahrung, daß der Steuer- zent zu gewähren. Die Friſt zur Bezahlung des würde. Dienitverhältnis und deſſen Dauer fordern. Das 
träger ungern eine Steuer bezahlt, die er unge⸗ : Zeugnis ift auf Verlangen auf die Leiſtungen 
recht findet, um gegen >i er MR eine Bes en ee 5 zu N ) ein 
rufung eingebracht hat. r bezahlt in ſolchen 0 danntes qualifiziertes eugnis, „ 9. eines, 
ällen nur einen Teil, oft — aus Erbitterun D V j T b as über die Urt und Weiſe der Erledigung der 
deer die ungerechte Wa — auch ir er erkau von a akwaren dienſtlichen Pflichten und die Führung während 
nichts und wartet die Erledigung der Beſchwerde Das 9 Tabakmonopol ift kein vollſtän⸗] Tabakwaren neben anderen Waren; 2. Stragen- des Dienſtes Aufſchluß gibt. verlangt und es, ers 
ab. Pie le Steuerträger tun dies auch deshalb, diges Produttions⸗ und Handelsmonopol, ſondern verkauf, Verkauf von Tabakwaren in Kiosken halten, jo kann er nicht mehr die Ausſtellung 
weil fie ‚willen, daß im Falle der Cinzahlung es umfaßt eigentlich nur die Production von ufw.; $, Verkauf von Tabakwaren in Gaſtwirt⸗ eines anderen verlangen, das fih auf das Dienſt⸗ 
und nachfolgender günftiger Erledigung der Ber Tabakerzeugniſſen, während die inländiſche Erzene schaften (domowa ſprzeda? wurob6m tytoniowoch), verhältnis und feine Dauer beſchränkt, weil das 
ne eine eventuelle Ueberzahlung nicht bar Hi des Kohftofles (Tabakanbau) und der Bers 4. Bewegliche Berfaufsläden, Verkauf von Tabak, qualifizierte Zeugnis für ihn ungünſtig bzw. ſchäd⸗ 


üderftattet wird, fondern für andere oft nicht kauf von Tabakmonopolerzeugniſſen durch Private waren an verſchiedenen Puntien innerhalb eines lich lei. Der Arbeitnehmer könnte nur in dem 
ra iae raii a Arap Peri kR Sie perjonen ausgeübt werden. ne Rn begrenzten Sa ris, Bree daß Dar geugnis Du . 
Van hal für ihn die Steuer norgen bet be» | Obwohl der Verkauf von Tabakwaren in Hän⸗ Jeder Konzeſſtonsinhaber ift verpflichtet, Ds mit der Wahr e re Zeugniffes 
rechnet dem Kunden 12 Prozent während die den von Privatunternehmern liegt, ſo iſt der Han⸗ eine bezeichnete Menge von Tabakerzeugniſſen verlangen. Daß der Arbeitgeber überhaupt nicht 
Meberzahlung nur mit 6 Prozent Vergütungs- [del mit Tabakwaren durchaus nicht frei, ſondern verſchiedener Gattung 3 hu haben, fo daß berechtigt fei, im Zeugnis den Grund der Löſung 
inſen gut einriehen wird. Nur dadurch find bie it konzeſſtonspflichtig und wird dur N er den Bedarf der Kunden ſteks decken kann. Die des ienftvergäftnifee u vermerken, wenn dieſer 
Eleuerblaftande ſo angewachſen. ondervorſchriften ihr elt. Bisher mußten bie innerhalb des polniſchen Staatsgebietes zuge⸗ Vermerk dem Arbeitnehmer bei der Erla gung 
Unzählige begründete Einſpräche liegen bei | „abaverfäufer Vorſchriſten aus 23 verschiedenen laſſenen ausländiſchen und Danziger Tabatjorten | von Arbeit hinderlich fei, ift eine irrige Anſicht. 
den Finanztammern unerledigt. Die Steuerämter Verordnungen des Finanzminiſters, die a mählichl dürfen im allgemeinen nur von reinen Tabat- Wenn der Kündigun sgrund im Verhalten (in 
als Einhebungsämter willen in der Regel nichts in der Zeit von 1923 bis 1930 erlaſſen waren bes geſchäften geführt werden. der Führung) des Arbeitnehmers im Dienft oder 
von der Grillen dieſer Rekurſe, treiben die achten. Zur Vereinfachung für den auf diefe Weiſe ede Konzeſſion für den Kleinverkauf von in der Art und Weiſe, in der er feinen Denken 


Steuerrückſtände unnachſichtig ein, auch wenn fie mit Vorſchriften übermä Ñ belaſteten Staatsbür⸗ : 1775 i Ffi ift: 
mit Re een woher Re, us 55 ger, der ſich durch dieſelben nahe ſchwer hin⸗ PR er -lia kann innerhalb einer Friſt von | Verpflichtungen nachkam, zu ſuchen iſt; wenn der 


ü ün⸗ 2 i 1 te, d 
Steuerträger noch mehr erbittert als die unge⸗ 3 konnte, hat der Finanzminiſter eine Kr ee opne . diese lm e ee ee . = 
zaie 11 ung Bu. Die lende te Selm mung erlaſſen, in der alle n Vertauf kann ohne Angabe von Gründen mit Arbeitgeber die Tatſachen erwähnen, die den 
ebigung der Keturſe k aher vielfach an der die bi en be e und durch die einer Kündigungsfriſt von einem Jahr entzogen Grund zur Löſung des Dienſtverhältniſſes gaben, 
%%% M / / /,, /// 
den Steuerrückſtand grundbücherlich ichergeſellt. vom 17. November 1931 und At im Dziennik Uſtaw er dem Konzellioneinhaber das Redt der Be. Wenn ein Arbeitnehmer der eine geraume zerrt 


hat je Warenlager, oft auch feine Außenſtände Nr. 110 vom 24. Dezember 1931 veröffentlicht. Reeli = die Izba Skarbowa bzw. Finanzmini⸗ aA k r e 
geri ndet, der Kredit des Steuerzahlers ijt da | Aus dieſer Verordnung feien hier einige Bes 5 — Unehrli chleiten eine Unterschlagung, er 
urch gefährdet, * Bank und die Spartaſſe ges ſtimmungen angeführt: ` derartige ahrläjfigteit zuſchulden 3 ließ 
— 2 — N 1 9235 A Seiden wenn] Der Verkauf von Tabakwaren i nach Art. 13 Redhtsipiegel daß daraufhin das Dienitverhältnis efündigt 
. . — ' 1 8 daß des * vom 1. Juni 1922 nur .. wurde, darf der Arbeit eber, wenn er dem Ar⸗ 
die ſchuldige Steuer zur Abſchel ung gelangen . die eine Konzeſſton hierfür er⸗ beitnehmer auf deſſen Wunſch ein qualifiziertes 


wird. Vor Erledigung der ſchwebenden Sinfprüce | ertani „„de Aündigungsgeund und Zeugnis |Zcugnis ausiteltt, Diele Tatlae nicht verigwei- 
0 


kann aber die Steuerbehörde die genaue H Na 9 des polnie] Das Oberste Gericht in Warſchau (2. Sektion Jen, da la ſonſt das geugnis mit der Wahrheit 


chen Tabakmonopols und den Klei i icht übereinſti ü 
. C buch die Atzifenämter uad Sardewg — der III. Kammer, Aktenzeichen C 23/31) hat ein nicht übereinſtimmen w 
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pünktliche Zustellung 


nungen ſind meiſt fruchtlos, ſo daß der ſchlep⸗ owohl für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer bedeut⸗ 
50 . — — der 3 — Man selon anen iwadi puie als Tariki Per⸗ — Arteil gefällt. 
Die raf „ ng en eg sr 2 mr, die den Verkauf der Tabakwaren Da laut Artikel 24 der Verordnung des Staats- 
Steuerzahlung fördern und die großen Mühen er durch einen von der Behörde bes | präfidenten über den Dienſtvertrag mit Geiſtes⸗ 
und Koſten der Eintreibung ae tätigten Vertreter ausüben; die Inhaber der arbeitern (Dz. Uſt. 35/28, Poſ. 323) und dem 
Auch ein zweiter Vorſchlag verdient ernſte Konzeſſion haften perſönlich für alle mit dem entſprechenden Artikel 21 der Verordnung des 
Erwägung. Wenn die Finanzverwaltung wegen Verkauf von Tabakwaren zuſammenhängenden Staatepräſidenten über den Arbeitsvertrag mit 
Verjonalmungels nicht in der Lage ift, die un» 3 ihres Perſonals. Eine Konzeſſion] phyſiſchen Arbeitern (Dz Uſt. 35/28, Pos. 324), 
gen Einferige Mu erledigen, und wenn fie kann nicht auf eine dritte Perſon übertragen, vers das Zeugnis, das der Arbeitnehmer bei Sa 
e An 
ji 


115 t tellt, d ie Hälfte der alten St „kauft, verpachtet oder gemeinſam mit einem fih des Arbeitsverhältniſſes vom Arbeitgeber erhält, 

rüdjiände nicht Ge Gies Kant. Dto Ak anſchließenden Kompagnon piiss werden. di Art und Dauer der eihäftigung enthalten muß, 

bei der 8 Wirtſchaftsnot an der Zeit end- Konzeſſionen ſelbſt werden in . Kate⸗ und mit Auch mung des Arbeitnehmers oder auf 
t 


des 
inen Ti mache i orien eingeteilt; es werden unterſchieden Kons deſſen Wunjch Bemerkungen über gute Führung 
treiben en alte ge en Sonen r Engros⸗Verkauf und leindertanf o. G. enthalten darf, aber ohne Zu — des poſener Tageblattes 
den und verſteigern oft vergebens, da kein Kaufe 5 e Konzeſſionen für den Kleinverkauf wiederum | Arbeitnehmers keine Angaben enthalten darf, die 
luſtiger zur Verſteigeru chen werden in folgende Typen eingeteilt: 1. Tabak- geeignet find, dem Arbeitnehmer die Erlangung durch ſofortige Erneuerung des 
bie * die R län. u bereinigen? Sicher e a) reine Tabakgeſchäfte, in denen außer einer neuen Stellung u erſchweren, hat das Abonn ts den Mo 
iſt, daß viele Steuerträger bel Gewährung eines Taba waren ache tempelmarten, Briefs | ‚auolifizierte Zeugnis“, das mehr als eine bloße ements für den Monat 
entſprechenden Nachlaſſes unter Zurückziehung marken, Lotterieloſe, Zeitungen u. & verkauft] Arbeitsbeſcheinigung fein foll, eigentlich feinen Febeuar! 
ihrer Einſprüche und Beſchwerden die rückſtän⸗ werden; b) gemiſchte Tabalgeſchafte Verkauf von] Sinn verloren gehabt, da ſich der Arbeitgeber, 
Sitte und Sittlichteit ute den inner weichen, eine Leiter anſetzen, das D öhlen deren Strafen wird die Idee der beffer 
Humor im Redi müſſen, währen) bie wi Hatice Ver iſſe und das Haus zupfählen; AA ſoll iyan A Pfund rung ins Scherzhafte gewandt. So Ai nach weft- 
die zwingende äußere Grundlage immen. im Werte eines Goldguldens mitnehmen und ys chen Weistümern der Fuhrherr, welcher den 
n unſerem heutigen Recht find nicht nur zeitig haben dabei die Sitte und die wirtſchaft⸗ dies mit m vertrinken. im Bers einer Wagenlünſe auf friiher Tat ergreift, 
Spuren einſtiger Verbindung von Recht und lichen Verhältniſſe im Vergle den Zeiten trinken des Pfandes, das als eine Art Buße er» ſtatt des Nagels den Finger des Täters in das 
Humor getilgt, ſondern ſelbſt der Gedanke, daß jes deutſchen r im lter manche scheint. — o vorgegangen werden, daß beim] Loch vor das Rad zwicken und mit ihm fortfah⸗ 
mals eine jo Lerlindung beſtanden —— Wandlung erfahren. Einſchenken aus der Kanne unter dem zum ren, bis er zu einem Schmied kommt, der einen 
25 * fern; wir find höchſtens geneigt, bei ge In jevem a Keen ie 1 — in den alten — n 2 1 W 8 e eeg bels 111 1 * none Sir 
willen timmungen unjerer igen Rechtsquellen isheite mancher „als eine m in . stitt; jo beſonders in 
; jpe En Aa ige 95 um Bo ne — kunde gerichteten Ohren kriechende Laus braucht. in fien als Strafe für Frauen, die ihren Mang 


30 

nden nähergebracht werden ſoll, find] An ſich ernſthaft gemeint, aber durch humoriſti⸗ i lagen hatten, üblichen Form, bei welcher die 

3 2 i t utat au f, 7 ; t 472 

ae Ea e er been "Die: gen: | einige & Endo Jee, b er pee Wen er mung A p Semma m 
D EE E en A a A an Be Pt 
der hiſtoriſchen Schule unter Savigny oder beſſer oder d ermaniſcher Wurzel erwachfenen ver⸗ hierzu der fog. Cierwurf. it einer | Abwehr geſchlagen war, den Efel ren 
Ei mit ihm er: Zeit eine ſtärkere Ente N Kechle heia w Er 1 1 112 fi iog, Be ze a ſollt s f Py 
R in ihren Schleier oder | Begreiflicherweiſe haben die Rechtsquellen a 


s uns das alte deutſche Redt Beſonders kräftig äußert ſich die eine] Dach ifli 
ratga a S ae und in DENE binid 9 Form ase e I, Kopftng gewickelte Ei rückwärts durch die oft an Trinkregeln gedacht. Hier werden jed 
ſe ar ys epen ge em Otto von in man Re tojpridm rtern. So wird heute | Beine Hinauswerien; bis zu der Entfernung dür- vielfach die Grenzen nicht äng ng jtedt. Mar 
Pipe ag = ünner — Homeyer un 2 path noch das alte in verihiedener Richtung anwend⸗ m dann die Hühner gehen. Bekannt it für kann beiſpielsweſſe nach einer tsquelle den 

ierke, - $, u n À 8 BR unjerem re a. bare Sprichwort gebr hat | dieje Zwecke auch der fog. Hammerwurf, der ſedoch | Schöffen ſo lange einſchenken, bis fie eine Taube 
8 kim da 3 t — on der Kaijer ſein Recht verloren“ oder wenn es jo 3 werden muß, daß der am Torpfoſten von einer Krähe auf dem Dach nicht mehr unter 
y e we 1 n Rechtsforſchung geleiſtet, jur . der Strafbarkeit heißt: „Ge⸗ mit der einen Hand vorn in den Haar⸗ſcheiden können. In einer anderen Quelle wieder 
an 8 8 are 1 5 jose: der De nten ſind zollfrei“ oder „ ſchlagen einem ſchopf greift und mit der anderen Hand den heißt es: „und trinken ſich ſo ſatt, daß er nicht 
ch wie 0 Fris N Märchenſammlung be fein Loch in den Kopf“. mmer wirft. Nicht jo bequem wird es einem erkennt einen Mann für einen Ab; nur umfallen 
— * eee 2 u pors umoriſtiſch wirkte das deutſche Recht aber erft Müller nach einer anderen Quelle gemacht: feine darf er nicht“, ; 
5 wo 2755 a UM, arte t hat. recht da, wo es fih um a Atalde n | Hühner dürfen nur jo weit gehen. als er vom] Die GEriheinung des Humors im Recht ver 
n allen alten 25 2 we A ters ete| und og. Scheine handelt. So wird irſt der Mühle mit einer Sichel wirft, wenn er (hand allmählich, jeitdem das Recht von 
unt ee Be Bat, ac 2 A ey Pflicht der Wachſamkeit mit N Ueber- ein Ohr in die Hand nimmt, den anderen Arm Volksleben ablöſte und in den Aden gest ge⸗ 
= R a et A 2 — iih, treibung eingeſchärft. Den Hirten wird in einer Dinas dem Haupte her hindurchſteckt und die lehrter Jurijten, gelehrter Beamten übergeng 
5 0 a € ſt f lter if as Akten regeln Rechtsquelle beiſpielsweiſe geboten, ihr Hirten⸗ ichel in dieſelbe Hand nimmt. Sie verſchwand, wie überhaupt alles Poetiſche, 
Br Gie rd pa dt rro inii 1 157 en. | itab jole an beiden E ein pisi s Çijen|, Humoriſtiſche Strafen kommen feit alter Zeit alles Sinnliche und Individuelle aus dem Recht 
e Gierke es ausdrückt, n [päe haben; und der irt. wenn er ſtille ſteht, folle in verſchiedener Weſſe vor. Scherzhafter Art iſt verſchwand, doch hielt beſonders das Land volk 
85 Xi en Kräfte: über der Welt der Marker ſtets die eine Spiße auf dem Fuß und die andere die Drohung einer echtsquelle, in der es heißt. noch lange an der alten Denkweiſe fejt. Die an 
geiſtigen Kräfte: e. unter das Kinn tun, damit ihn das Eijen ſteche. daß, wer im Heere betrunken befunden wurde, die Stelle des volkstümlichen Rechtes getretenen 
die farbige Me blaſſen: das konktete wenn er einſchlafe. Einem Rihter wird geboten, | fo gebannt werden jolle, daß er, bis er jein Uns |Gejege und Ordnungen wurden unter dein Gin’ 
5 80 880 11 r 0 al s: Sar er ſolle auf ſeinem Richterſtuhle ſitzen als ein recht 2 e nichts als Waſſer trinken ſolle. fa römiſcher Rechtsſchulen ſogleich bis inf 
8 ineine eu Ba! oit ag die ften Kern unſeres Rechts bilden und Bilden Grauſame Strafen werden beim Grenz⸗ und triebene abſtrakt, pedantiſch und trocken, 
akt, ja abſtra 2 L ge Some den es ang ii . — 1 die 5 enit pe gr ſchließlich pu der Dieſe Ent⸗ 
: 9 — inken ſchlagen, und wenn er aus i waren, r einen Grenzſtein auspflügt, wicklun t jo ſchließlich zu der Vorſtellung ge 
Glaube a Gitte, wird jelbit der Staat, ret e foll er dieſelbe hundertdrei⸗ | wird ee an deſſen Statt bis zum Gürtel eine | führt, daß die geſamte Jurfspruden — tragen i 
Und wirttih muß uns im Vergleich zu den undpwanzig Mal überlegen. .. gegraben und ihm der Kopf abgepflügt oder er] Wiſſenſchaft jet, da man, wie ja jo oft im Leben, 
Rechtsquellen des alten deutihen Rechts unſere Oft werden auch Jelsiame Dinge geboten: So wird mit bem Kopf ea e , Born ale u) Hate onf ben wie 
heutige Rechtsordnung erſcheinen, wenn auch das|joll nach einer Rechtsquelle der Mann, der von der Markſtein zwiſchen feine Beine ‚gelegt, „daß lichen Kern, der durchaus auch heute nicht abſtrakt 
mit nicht ein abfälliges Urteil gefällt wird, dal ſeiner Frau geſchlagen wurde, aus dem Haus!] man ſehe, daß ein gutes Gemark fei“. an⸗ und lebensfremd ift. 
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Nr. 9 


Der internationale Devisenverkehr 1931 


Eine Zusammenstellung aller vom Goldstandard abgewichenen Länder und 
der von ihnen eingeführten Restriktions- und Kontrollmassnahmen 


Der internationale Devisenverkehr hat im Laute des] geprüfter Unterlagen, Brasilien: Kontrolle durch 
Jahres 1931 eine völlige Umwalz ung erialıren, die Banco do Brazil, der das Monopol für deu Devi- 
da eine gauze Anzahl von Ländern den Goldstandard] senverkehr übertragen worden ist. Wenn ‘nicht ge- 
auigegeben baben. Gleichzeitig sind durch Regierungs- nügend Devisen vorhanden sind, so haben die Wech- 
Massuuhmen in last allen diesen Staaten, aber auch | selaussteller das Recht, zum Ausgleici der Forderun- 
in solchen. die offiziell noch dem Goldstandard treu | gen ein Depot in Milreis zur olllzlellen Rate zu stellen. 
geblieben sind oder solchen seit dem Weltkriege noch Ein 60tägiges Moratorium ist am 31. Dezember 1931 
nicht wieder eingeiührt haben. Beschränkungen| abgelaufen. Britisch-Indien: Fremdwechsei 
und Restriktionen im Valuta verkehr können nur durch die Imperial Bank of India und 
eingeführt worden. Es ist namentlich für dem deut- einige andere speziell autorisierte Banken beschaift 
schen Exporteur und Importeur von grosser Wichtig-| werden. Die Beschaffung ist von verschiedenen Be- 
keit hier einmal ein klares Bild zu gewinnen, und | dingungen abhängig, ähnlich denjenigen in England. 
in diesem Artikel geben wir duher eine Auistellung Chile: Kontrolle durch eine Währungskommission. 
über die Devisenverkehrsverhältnisse aller wichtigen |Die Banco de Chile kann Devisen zutellen; andere 
Ein- und Ausiuhrländer der Welt. Bankeu können ebenialls hierzu ermächtigt werden. 

Eine Liste derjenigen Länder, die bisher den Gold- Columblen: Kontrolle durch die Zentralbank. Die 
siaudard ‚eingeiülrt, von diesem aber wieder abge- Genehmigung zum Erwerb von Devisen wird von ge- 
wichen sind, ergibt folgendes Bild: 1. England und nauen Unterlagen über die getätigten Auslands- 
Nordirlaud sowie die Dominlous, die Sterling-Währung | geschäfte abhängig gemacht, Hedschas: Nach Auf- 
haben, mit Ausnahme von Südafrika und dem Maudat- | hebung des Goldstandards in England wurde der Gold- 
bezirk von Sudwestairika; 2. Indien und die Länder export verboten. Die Reilitierung ist gegenwärtig 
mit Ruple-Währung sowie Britisch-Malaya; 3. Argen- unterbrochen. A 
tinien, 4. Bolivien, 5. Brasilien, 6. Columbien, 7. Däne-| Japan: Die Yokohama Spezie Bank übt eine in- 
mark, S. Aegypten, 9. Finnland, 10. Formosa. 11. Is- direkte Währungskontrolle aus. Neue Devisenzutei- 
land, 12. Japan, 13. Korea, 14. Mexiko, das 1931 zum | lungsvorschriften sind in Arbeit. Neuseeland: 
Silberstandard überging, 15. Nicaragua, 16, Norwegen, | Rationierungssystem, das durch die Banken überwacht 
17. Paraguay, 18. Persien, 19. Portugal und Kolonien, | wird und dessen Abbau bald bevorstehen dürite. 
> — 21. Spanien und Kolonien, 22. Schweden, 

. ru guay. 
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Offiziell, aber nicht effektiv, weisen 
dann folgende Länder den Goldstandard aui: Deutsch- 


Die Weltgoldp 


land, Oesterreich, Bulgarien. Kanada, Chile, Tschecho- Steigerung infolge des höheren Goldwer 


slowakel, Estiand, Griechenland, Ungarn, Jugoslawien, 
Lettiand, Russland, Türkei und Venezuela. 
Untersucht man nun, wie sich der Valutaverkehr 


die Hauptproduzenten — Die 
Die Wertsteigerung des Goldes hat dazu geführt, 


in den einzelnen Ländern abspielt, so kommt man zu dass jetzt in allen Teilen der Welt neue, bisher den 


dem Ergebnis, dass fast alle grösseren europäischen 
Staaten bereits Devisenverkehrsbeschrän- 
kungen eln geführt baben. In England und 
Nordirland ist der Kauf von Fremdwechsein oder 


Abbau nicht lohnende Goldminen und Goldvorkommen 
ausgebeutet werden, Eine gewisse Rolle spielen da- 
bei aber auch die technischen Fortschritte, die man 
in den letzten Jahren in der Golderz-Verarbeitung 


ausländischen Banknoten direkt oder indirekt bri- oduktionim Ja 
tischen Untertanen und Personen, die in Grossbritan- rr Apr a as = irgendeinem anderen nr 
wien wohnen, verboten, mit e für folgende | seit der Rekordproduktion von 1915 und 1916 und er- 
Zwecke: 1. im normalen Handelsverkehr, 2. im Ver- reichte insgesamt. 21 illionen Uezen 
kehr mit dem Auslande zur Erfüllung von Kontrakten, gegen 20 180 000 Unzen im Jahre 1930 ( 1 Unze gleich 
die vor dem 21. September 1931 bestanden, 3. für 31,1 gr). Aber nicht nur die Produktion ist gestiegen, 
begründete Auslandsreisen oder Privatzwecke. In auch der reine Ertrag ist grösser. Die Haupt- 
Deutschland unterliegen die Devisenkäufe be- produktionszentren der Welt sind Südafrika, Ka- 
kanntlich ebenfalls der Genehmigung und Nachprüfung nada und Australien. Dabei Ist besonders der 
durch die Behörden. Nach dem 10. Januar dürfen | grosse Ameli bemerkenswert, den Südafrika ſſelert. 
die deutschen Banken Reichsmarkschecks nach dem | nämlich 10 780 000 Unzen oder 53 Prozent der Welt- 
Auslande ohne besondere Genehmigung nicht mehr | produktion. Der Höhepunkt der südafrikanischen Pro- 
honorieren. In Oesterreich ist eine scharie duktion ist damit aber noch nicht erreicht; es kann 
Kontrolle durch die Nationalbank eingeführt worden. int ziemlicher Sicherheit angenommen werden, dass 
Wechse! und Schecks werden nur in Schilling-Wäh- |de Produktion 1931 noch grösser gewesen ist als 
rung bezahlt und kreditiert, auch wenn sie in Aus- 1930 und im Jahre 1932 durch die unlängst erfolgte 
landswährung ausgestellt sind. Der Devisenkauf von lubetrlebnahme von zwei neuen Goldminen eine wel- 
über 200 Schilling oder die Schillingausfuhr ins Aus- tere Steigerung erfahren wird, 
land über 200 Schilling monatlich ist genehmigungs- 
pflichtig. Die ausländischen Schulden werden inner-“ Kanada folgt mit einer Goldproduktion von 
halb eines Stlillhalte-Abkommens abgetragen; auch | 2750 000 Unzen erst in weitem Abstande hinter Trans- 
diese Zahlungen dürften in den nächsten Tagen ein- vaal, aber die kanadischen Goldminen haben sich in 
gestellt werden, In Bulgarien übt die National- den letzten fünizehn Jahren derart entwickelt, dass 
bank ebenfalls die Kontrolle aus. Die Notwendigkeit | Kanada heute den zweiten Platz als Goldproduzent 
zur Devisenbeschafiung muss dokumentarisch belegt | einnimmt. Dieser Erfolg ist vor allem der Ergiebig- 
werden. Zahlungen erfolgen nur in Lewas, auch wenn keit der Goldminen von Kirkland Lake bei Ontario 
Auslands währung verelubart ist. Einfuhrbeschränkun- zu verdanken, deren Produktion in den letzten zehn 
gen sollen die Devisenkontrolle unterstützen. Jahren sich verzehniacht hat und heute sogar die- 
Tschechoslowakei: Kontrolle durch die|jenige der bisher bekauntesten kanadischen Goldmine 
Nationalbank; Zahlungen an das Ausland, die 3000 | „Porcupine“ überschreitet, Im ersten Halbjahr 1931 
Kronen monallich nicht überschreiten, bedürfen keiner | war die kanadische Goldproduktion bereits um 30.4 
Genehmigung; darüber hinaus sind sie genehmigungs- | Prozent höher als im Jahre 1930, so dass Kanada die 
pflichtig, Die Nationalbank kann verlangen, dass] Vereinigten Staaten bereits weit überilügelt hat. 
Schuldenzahlungen an Ausländer bei ihr oder ihren | Ueberhaupt scheinen die Goldminen der Vereiluig- 
Treuhäuderu hinterlegt werden. Dänemark: Kon- [ten Staaten von Nordamerika ihre besten 
trolle durch die Nationalbank; Schecks lu dänischer | Zeiten hinter sich zu haben. Neue Gold vorkommen 
Währung, die nach dem 19. November 1931 ausge- aber sind in dem letzten Jahren hier nicht mehr ent- 
stellt sind, können olıne Lizenz nicht ausgeführt wer- deckt worden. Auch die Menge des als Nebenprodukt 
den, Genchmigte Schecks müssen von der bezogenen gewonnenen Goldes hat sich 1931 verringert, wie das 
Bank gezeichnet sein, Estland: Kontrolle durch schon 1930 der Fall war. Es wurden auf diesem 
das Devisen-Kontrollkomitee. Wechsel müssen in, Produktionswege noch ungefähr 200 000 Unzen ge- 
Kronen bezahlt werden, auch wenn sie in auslän- | 


discher Währung. ausgestellt sind. Die Devisenkos- jährfiche Gold- 


trolle kann Einfuhr - Beschränkungen vorschreiben. 

Fioanland: Alle bisherigen Devisenbeschränkungen Gesellschaft erzproduktion 
sind vom 1. Januar 1932 ab aufgehoben. Griechen. in 8 
land: Kontrolle durch die Zentralbank, Im Devisen- Alaska Junean, Alaska . . . . 3924460 
verkehr muss der Bedart dokumentarisch nachgewiesen Ashanti Goldi.. Goldküste . . 124 200 
werden, Die Devisenkontrolle kann Einfuhrbeschrän- Balatok, Philippinen . . . . 52587 
kungen vorschreiben. Ungarn: Sehr strenge Kon- Gov. Gold Areas. Transvaal . .2 — 
trolle durch die Nationalbank; Wechsel müssen in Homest-Min., Süddakota » . 136445 
Pengö bezahlt werden, auch wenn sie in ausländischer Lake Shore, Ontario 447 648 
Währung ausgestellt sind. Kreditgewährungen an das Mc. Intyre eg men. Ontario . 558 115 
Ausland unterliegen der Genehmigung der National- r sl 330 409 
bank. Ein beiristetes Moratorium ist lu Vorbereitung; Nowi Modded: Transrail oi 0:5 ODT OO 


Devisen werden nur für internationale Zahlungen be- 
reitgestellt. Italien: Die Zentralbank ist durch Teck Hughes, Ontario. . . 340675 

königliches Dekret ermächtigt, Restriktionen bei der- p geht hervor. dass die Alaska Juneau mit 
Devisenzuwelsung durchzuführen, Die Vollmachten fast 4 Milllonen t Erz der grösste Goldproduzent 
sind bis letzt noch nicht in Anwendung gebracht wor- der Welt ist. Sie verfügt auch mit 0.625 Dollar über 
den, Die Banken verlangen jedoch Unterlagen vor die niedrigsten Erzgewinnungskosten. Infolge der ge- 
der Abgabe von Devisen. Lettland: Kontrolle | ringen Feingoldmenge (0,042 Unzen). welche aus jeder 
durch das Devisenkomitee, Wechsel müssen auch | short-Tonne gewonnen werden, sind die Produktions- 
dann, wenn sie in Auslandswährung ausgestellt sind, kosten aber doch noch sehr hoch: sie stellen mit 
in Lat bezahlt werden. Devisen werden nur für inter- 18.06 Dollar pro Unze Feingold die höchsten der Welt 
nationale Zahlungen zur Verfügung gestellt. Nor- dar. wie denn auch der Feiugoldgehalt des Erzes 
wegen: Ueberwachung durch die Banken; die Im- 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Nicaragua: Ueberwachung durch eine Währungs- 
Exporteure nach Nicaragua sen- 
den zweckmässig eine vom Konsulat beglaubigte Ab- 
schrift der Fakturen als Unterlage für diese Kommis- 
sion mit. Persien: Kontrolle durch die Währungs- 
Der Aussenhandel ist Monopol 
der Regierung. Salvador: Ein Maximalkurs von 
Die Gold- 


kontrollkommission. 


kontrolikommission. 


205 Kolones für 1 Dollar ist festgesetzt. 
vorräte in den Banken sind versiegelt worden. De- 
viseneinwechslungen für unproduktive Zwecke dürfen 
nicht stattfinden. Santo Domingo: Ein Mora- 
torium für Auslandsanleihen, nicht aber für die Zin- 
sen, ist erklärt worden. Südafrika und Süd- 
westafrika: Die Zuteilung der Devisen erfolgt 
durch die lokalen Banken; es werden nur für legi- 
time Handelszwecke Fremdwechsel zugewiesen. Uru- 
guay: Zur Stützung der Währung Ist eine teilweise 
Zahlung der Zölle zum Goldwert, d. h. zu 25 Prozent, 
an 10. Oktober 1931 durchgeführt worden. Die Gold- 
zahlung gilt jedoch nicht für gewisse lebensnotwen- 
dige Waren sowie nicht für Rohstoffe und solche Ar- 
tikel, die für die nationale Produktion bestimmt sind 
und im Lande nicht-hergestellt werden. Die Schuldner 
müssen ihre Verpflichtungen, die aut Auslandswährung 
lauten, in Bolivares abdecken oder die hierfür erfor- 
derlichen Summen deponleren. Da jedoch keine Bör- 
sen bestehen und die Banken eine offizielle Notiz 
nicht veröffentlichen, so ist kein offizieller Kurs vor- 
handen. Die Banken nehmen Depots in Bolivares 
zum Nominalkurs an und schreiben diesen gut, bis 
dass wieder eine offizielle Umrechnung in Auslands- 
währung eriolgen kann. Das Währungsrisiko muss der 
lokale Schuldner tragen. 


roduktion 1931 


tes — Südafrika, Kanada und Australien 
Produktionskosten der Minen 


wonnen gegen 491 000 Unzen im Jahre 1929. Die Ge- 
sanmıtproduktion der Vereinigten Staaten dürite unge- 
fähr 2 100 000 Unzen für 1931 betragen. 

Die Goldproduktion Australiens, das einmal 
als Goldproduzent auf gleicher Stufe mit den USA. 
stand, und im Jahre 1900 nicht weniger als 4 Mil- 
lionen Unzen Gold erzeugte, ist ständig zurück- 
gegangen und macht heute nur noch eln Achtel der 
Gewinnung von 1900 aus; sie betrug zuletzt 550 000 
Unzen. Im Jahre 1931 ist der Rückgang endlich zum 
Stillstand gekommen; es kann vielleicht, vor allem 
infolge der tatkräftigen Mitarbeit der drei grössien 
Minen — Lake View & Star, Wiluna und Mount 
Coolon — sogar eine leichte Zunahme der Produktion 
eriolgt sein. Die Autgabe des Goldstandards in Eng- 
land hat besonders in Australien das Interesse ür 
das kostbare Metall sehr erhöht; nirgends in der 
Welt sind jetzt im Verhältnis soviel Goldexplorationen 
im Gange wie in Australien. Russland hat unter 
dem Einfluss des Fünfjahrplanes seine Goldproduktion 
ebenfalls auf 1 Million Unzen steigern können. In 
Süd-Rhodesien sind keine neuen Goldiunde zu 
verzeichnen; die Produktion betrug zuletzt 525 000 
Unzen. In Mexiko ist zwar die Goldmine EI Tam- 
bor in Betrieb genommen worden, aber im allge- 
meinen wird in diesem Lande das Gold nur als Neben- 
produkt gewonnen. Insgesamt dürite die Produktion 
etwas zurückgegangen seln und sich aui ca. 650 000 
Unzen stellen. Die Produktion Britisch-West- 
alrikas betrug 260 000 Unzen und entfällt fast aus- 
schliesslich auf die Ashantl-Goldminen, in Belgisch- 
Kongo wurden durch die Kilo-Moto-Minen 225 000 
Unzen gewonnen, und in Neuguinea sind die Bulolo- 
Minen die Hauptproduzenten, In allen drei Ländern 
befindet sich die Goldproduktion noch in der Aut- 
wärtsbewegung. Für Neugulnea ist von Sachverstän- 
digen sogar prophezeit worden, dass die Ausbeute 
hier den Umfang derjenigen von Trausvaal erreichen 
würde, In den Philippinen will man die Goldproduk- 
tion auf 225 000 Unzen steigern. 

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über die 
Produktion der 11 Goldminen mit den niedrigsten 
Produktionskosten. Zu den in rs angegebenen 
Kostenzifiern ist zu bemerken, dass für die vier Ge- 
sellschaften in Transvaal und an der Goldküste das 
Pfund Sterling noch zum alten Wert berechnet wor- 
den ist, 


Durchschnitt. Goldproduktions- Erxkosten 


Unzenzahl kosten p. Unze per 
p. shortion Erz in Dollar shortton 
v. 907 kg f 
0,042 0,627 18,06 
1,17 9,65 8,29 
1,16 10,83 9,4 
0,46 4,02 8,85 
0,30 3.13 10,53 
0,67 5,85 8,60 
0,40 4,56 11,40 
0,52 3.85 1,42 
0,061 0,817 1342 
0,48 4,13 8,68 
0,77 5,78 7,52. 


bier der geringste der Welt ist, Den grössten Gold- 
gehalt des Erzes weisen die Ashanti Goldfields an 
Goldküste auf, nämlich 1.17 Unzen per skort-Tonne, 
dicht dahinter folgen die Balatok-Minen auf den Phi- 
Uppinen mit 1.16 Unzen per short-Tonne. Die 

der Deep-Mine in Transvaal hat mit 7.42 Dollar pro 
Unze die niedrigsten Goldproduktionskosten aufzu- 
weisen, Eine Unze Gold hat übrigens einen Wert 
von 20.67 Dollars, 


Dorteure müssen ihren Bedari an Devisen zunächst! - ⸗ S D 


bei ihren Bankiers anmelden, bevor sie Auslandsauf- 
träge erteilen. Portugal: Der Escudo ist vom 
Kurs des e REET PENE EV ea tg aomach 
worden, sofern der London-New Yorker Kurs unter 
3.32 Dollar für das Piund Sterling fällt. Der Umrech- | Bevorstehende Einführung des Deklara- 
nungskurs beträgt alsdann 33 Escudos für einen Dol. tionszwangs beim polnischen Kunst- 
lar. Wenn dagegen der Sterlingkurs nicht über 3.32 düngerabsatz 


Dollar steigt, erfolgt Umstellung auf Sterlingbasis. 
Russland: Strenge Kontrolle; der Export von rus-| Der polnische Landwirtschaftsminister hat 


Kleine Meldungen 


dem 


sischen Banknoten, Staatsanweisungen, Wechseln usw. Selm einen Gesetzentwurf über die Regelung des Ab- G 


russischer Währung ist verboten. Spanien:|satzes von Kunstdüngemitteln vorgelegt, der vor- 
Kontrolle durch das Währungsamt. Devisenkäule müs- |sieht, dass beim Verkauf von Kunstdüngemitteln der 
sen dokumentarisch belegt werden. Der Export der | Verkäufer verpflichtet ist, dem Käuler eine Bestätl- 
eigenen Valuta ist ebenfalls Beschränkungen unter- gung auszuhändigen. in der der Name des Kunst- 
worien. Türkei: Strenge Kontrolle. Die türkische | düngemittels sowie seine Zusammensetzung in bezug 
Währung ist infolge des Plundsturzes in England nach | aui Nutzbarkelt für die Pflanzen enthalten sein muss. 
Anhörung von Sachverständigen auf den französischen | Die Minimalgrenze für die prozentuale Nutzbarkelts- 
Franken umgestellt worden. In Zukunft gilt die Parl- Zusammensetzung und die Maximalgrenze für dle zu- 
tat 1 Lta. = 12.06 franz. Franken. Jugoslawien: lässigen schädlichen Bestandteile werden ebenfalls 
Kontrolle durch die Nationalbank; Dinarkredite an das | vom Landwirtschaltsminister festgesetzt, Die Kontroll- 
Ausland und Rückzahlung jugoslawischer Schulden] ämter sollen das Recht erhalten, in den Lägern Kon- 
sind genehmigungspllichtiz. Nur Summen, die 3000 |trollen vorzunehmen und Muster zu entnehmen. 


inar monatlich nicht übersteigen, können ohne be- 
Sondere Genehmigung exportiert werden. Keiner Die steuerfreie Ausfuhr von Bier 
aus Polen nach Danzig 


eschränkung unterliegt dagegen der Devisen- 
verkehr er ea i Staaten: 

igien, Frankreich, Holland, Lichtenstein. Litauen, | sowie der gesamte polnische Bier-Export ist aut 

emburg, Monaco, Polen, Rumänien, Schweden | Grund einer soeben veröifentlichten Verordnung ver- 
“nd der Schweiz. kündet worden. Die Transporte müssen bis 

Von den überseeischen Ländern sollen] Augenblick der eliektiven Ausfuhr unter Kontrolle der 
nur diejenigen Länder, die irgendwelche Devisen-] Steuer-Behörden verbleiben. Damit ist für den Ver- 
beschränkungen eingeführt haben oder eingeführt bat- | Kauf von polnischem Bier auf dem Gebiet der Freien 
n. hier behandelt werden. Angola: Kontrolle] Stadt eine erhebliche Erleichterung geschaffen wor- 
durch die Bank von Angola, die offizielle Kurse fest- den, währeud andererseits der Verkauf von Danziger 
Setzt, zu denen die Devisen gekauft werden müssen. | Bier auf polnischem Gebiet — besonders in Gdingen 
Argentinien: Kontrolle durch eine Währungs- und in Pommerellen — ganz ausserordentlich er- 
ontroilkommission. die die Devisen zwar nicht Zu-]|schwert wird. 


Weist, aber ihre Vertellung überwacht. Valuten bis Pn à 1 
zu 10000 Pesos können une Erlaubnis gekanit wer- | Die Zoil-Vergünstigungen bei dem Im- 
port über die „polnischen Häfen“ 


den, Australien: Devisenrationterung durch die 
nken. Die Lage scheint sich hier gebessert zu j 

haben. Bolivien: Kontrolie durch die Zentralbank | dio die letzteu poluischeu Zollerhöhungen vorsehen, 

und Zuteilung der Importdevisen auf Grund sorgiältig | düriten Danzig uur zu einem geringsten Tell — wenn 


* 
. 


überhaupt — zugute kommen; denn gerade bei dem 
Import der wichtigsten Artikel — Text- 
zum | dels. 


Kaltee, Südfrüchte — soll ja der Danziger Haten 

der Danziger Handel von vornherein ausgeschaltet 
werden. Bedauerlicherweise — nach Aullassu 
ziger Stellen, — denn derade der Uebergang 
zu einer stärkeren Forcierung des soewärtigen Aussen- 
handels könnte geeigneten Anlass zu einer Besserung 
breiterer 
Süden re. auch in einem für Polen günstigen Sinne, 

n 


Schiffsverkehr Polen — Brasilien 


Der „Brasillanische Lloyd“, der den regelmässigen 
Schlifahrtsverkehr zwischen den brasilianischen und 
europäischen Häfen bis nach Hamburg unterhält, hat 

hlossen. versuchsweise den Turnus bis nach 
Gdingen zu verlängern. Die Schie der neuen Linie 
sollen alle 45 Tage verkehren. Ausgangshafen Ist 
Porto Allegro, die Hauptstadt des Staates Rio Grande 
do Sul, wo sich eine grosse polnische Kolonie be- 
findet. Es werden nachstehende Häfen angelaufen: 
Rio Grande, Santos, Rio de Janeiro, Victoria, Bahia. 
Recife, Lissabon, Hamburg. Gdingen, Das erste Schiff 
„Joazeiro“ ist am 22. Dezember von Rio de Janeiro 
in See gegangen und soll am 22, Januar in Gdingen 
eintreifen. Die Leitung des „Brasilianischen Lioyd“ 
rechnet mit der Möglichkeit eines gesteigerten Han- 


Dan- 


der Danzig-polnischen Beziehungen auf 


und Auswandererverkehrs zwischen Polen und 
Brasilien uud will den Exportkreisen beider Länder 
die Anknüpfung direkter Handelsbeziehungen und Zu- 
standebringen direkter Warentransporte, ohne Um- 
ladung in sonstigen europäischen Häfen erleichtern, 


Südslawien 
im Internationalen Zuckerrat. 


Südslawien hat sich dem Chadbourne-Plau ange- 
schlossen und ist damit Mitglied des Interuatioualen 
Zuckerrates geworden. Es wird seinen Zuckerexport 
aui 12500 t 
6500 + in 1928/29, Südslawien verfügt über acht 


herabsetzen gegen 17733 t iu 1929/30, Teils der Eisenbahnfrachten hört mit dem 


Mittwoch, den 13. Januar 1932 


Zuckeriabriken. deren grösste die Kraljevska Srpska 
Fabrika Secera in Cukarica mit einer Produktion von 
ca. 15000 t ist, währeud die kleinste, die Bosanka 
Industria Secera in Zeste in Usora ca, 4000 t pro- 
duziert. In den letzten drei Jahren stellten sich Pro» 
duktion und Aussaat wie folgt: 

Produktion in ha Aussaat in ha 

37 000 


1931/32 . - 80 000 
1930/1. 103 977 46 885 
1929/30 . 131 639 61 858 


1 . 

Daraus geht hervor, dass Südslawien schon aus 
eigenem Antriebe seine Zuckerzeugung in den letzten 
Jahren beschränkt hat. so dass eine Quote von 
12 500 t. wie sie ihm bei seinem Eintritt in den Inter- 
nationalen Zuckerrat zugeteilt wurde, nur von gerin- 
gem Einfluss ist. Die Pariser Besprechungen des 
Internationalen Zuckerrates sind bekanntlich bis zum 
Ende dieses Monats vertagt worden. Die neuen Be- 
ratungen werden in der Hauptsache um die Möglich- 
keiten für eine Verbesserung der statistischen Posi- 
tion tür Kuba und Java gehen. In den Kreisen der 
Zuckerkommission hält man es für das Beste, wenn 
Java im Interesse einer noch viel günstigeren psycho- 
logischen Auswirkung des Chadbourne-Planes auf Pro- 
duzenten und Verbraucher weitere Einschränkungen 
für. die Kampagne 1932/33 durchführen würde, Es 
würde dann vermutlich auch den Kubanern leichter 
fallen, ähnliche Massnahmen durchzuführen, wozu sie 
letzten Endes doch gezwungen sein würden. Was 
die Lage Kubas und den Standpunkt der kubanischen 
Zuckerpflanzer angeht, so darfi man die Opposition, 
die von einigen Produzenten ausgeht, nicht unter- 
schätzen. Die Opposition fordert nämlich schon selt 
einiger Zeit den Austritt Kubas aus der internatio- 
nalen Zuckerkommission. 


Die Umsatzsteuerbefreiung 
der Produktenbörsen 


Im Rundschreiben des Pinanzministeriums vom 
23. Oktober 1930 sind die Finanzkammern zur Löschung 
der Gewerbesteuer vom Getreideumsatz ermächtigt 
worden. Es sollte danach zunächst die Steuer im 
Einklang mit den gesetzlichen Vorschriiten veranlagt, 
dann aber auf Eingabe der interessierten Unternehmen 
die von Börsenumsätzen veranlagte Umsatzsteuer 
durch die Finanzkammern gelöscht werden. 

Die Börsenbehörden haben nunmehr weitere Privi- 
legioen bezüglich der an Getreidebörsen getätigten Ge- 
schäfte erlangt. Im Sinne des Art. 6 vom 19. De- 
zember 1931 über die Aenderung des Gewerbestener- 
gesetzes vom 15. Juli 1925 (Dz. U. Nr. 112 vom Jahre 
1931, Pos. 901) werden die Kaui- und Verkanis- 
geschäfte mit jeglicher Art Getreide und anderen Erd- 
früchten, die an Inlandsbörsen getätigt werden, vos 
der staatlichen Gewerbesteuer vom Umsatz befreit. 
Die getätigten Geschäfte müssen in ordnungsmässigen 
Handelsbüchern und auf den Abschlusszetteln der Börse 
nachgewiesen sein. 

Es sind also nicht nur wie bisher Roggen, Weizen, 
Gerste, Hafer, Buchweizen, Hirse und Mals von der 
Umsatzsteuer befreit. sondern auch andere Erdirüchte, 
wie Kartoffeln, jegliche Hülsenfrüchte (Erbsen, Bohnen, 
Saubohnen, Wicken usw.). Schmetterlingsblütier, Oel- 
und Gemüsepflanzen, Futterpflanzen. wie Klee. Wund- 
klee, Luzerne usw., Zucker- und Futterrüben, jegliche 
Saaten. Sommergetreide, Stroh, Heu, Hant, Flachs. 
Hopfen. 

Da die obigen Transaktionen mit Gültigkeit vom 
1. Januar 1932 von der Umsatzsteuer gänzlich befreit 
sind, werden die Fiuanzkammern nicht wie bisher 
diese Steuer veranlagen und sie dann auf Antrag des 
Steuerzahlers löschen. sondern die In obigen Artikeln 
an der Goetreidebörse getätigten Umsätze brauchen 
überhaupt nicht zur Veranlagung der Gewerbe- 
steuer angegeben zu werden. 

Bei dieser Gelegenheit sei noch auiklärend gesagt, 
dass die Börsengeschälte, die die obigen Privilegien 
goniessen, auch zwischen Nichtmitglieders der Börse 

tätigt werden können, wenn die betreiiende Firma 
bei der Börse) eine einmalige Eintrittskarte oder auch 
eine Wochenkarte kauft, die sie dann zum Ahbschiuse 
von Börsengeschäften ermächtigt. 


Polens Kohlenausfuhr 1931 


Nach vorläufigen Daten weist die polnische 
Kohlenausfuhr im Jahre 1931 ungeachtet der 
Wirtschaftskrise und des durch die Pfundent- 
wertung gestärkten englischen Wettbewerbs 
eine beträchtliche Steigerung gegenüber 1930 
auf. Sie hat einschliesslich Bunkerkohlen 14,33 
Mill. to betragen gegenüber 12,8 Mill. to im 
Jahre 1930 und ist nur ganz wenig hinter der 
bisherigen Rekordausfuhr des Jahres 1929 (14,37 
Mill. 100 zurückgeblieben. Die grösste Monats- 
ziffer der Aufuhr ergab der November mit 1,39 
Mill. to, und zwar infolge forcierter Ablieferun- 
gen auf Grund alter Abschlüsse in englischen 
Pfunden aus Angst vor einer weiteren twer- 
tung des Pfundes. Der starke Rückgang der 
Ausfuhr im Dezember auf 1,16 Mill. to erklärt 
sich durch die geringere Zahl der Arbeitstage in 
diesem Monat und durch saisonmässige Ein- 
flüsse. 

Die Gliederung der polnischen Kohlenausfuhr 
hat im v. J. insofern eine weitere Verschlechte- 
rung erfahren, als die rentable Ausfuhr nach den 
Konventionsmärkten (österreichisch-ungarische 
Nachfolgestaaten) auf 3,05 Mill. gegenüber 3,4 
Mill. to im Vorjahre zurückgegangen ist, nicht 
zuletzt infolge verstärkten Wettbewerbes der 
dentschen Kohlen. Demgegenüber ist die Aus- 
fuhr nach den umstrittenen Märkten, die gröss- 
tenteils zu unrentablen oder sogar zu Verlust- 
preisen erfolgt, stark angewachsen. Insbeson- 
dere wurden auf den nördlichen Märkten, wo 
der Wettbewerb mit englischen Kohlenexpor- 
teuren besonders scharf ist, 7,5 Mill. to abge- 
setzt, gegenüber 6,4 Mill. to im Vorjahre und auf 
den sonstigen europäischen Märkten 2,58 Mill. to 

egenüber 1,73 Mill. to im Jahre 1930. Das in 
Je ersten Monaten von 1931 starke Wachstum 
der Kohlenausfuhr nach Frankreich wurde im 
September durch die Kontingentierung der fran- 
zösischen Kohlenausfuhr unterbunden. Infolge 
englischen Wettbewerbes stiess die Kohlenaus- 
fuhr nach Danzig in den letzten Monaten auf 
Schwierigkeiten, für das ganze Jahr weist sie 
noch eine Zunahme auf (305000 to gegenüber 
288 000 to). Die Ausfuhr von Bunkerkohle ging 
zum Teil ebenfalls infolge englischen Wett- 
bewerbs auf 773000 to gegenüber 949 000 to im 
Jahre 1930 zurück. 

Dieser Tage findet in Warschau eine neue 
Vollsitzung des aus Vertretern der Regierung 
und des polnischen Kohlenbergbaues zusammen- 
gesetzten Ausschusses statt, der mit der Prü- 
fung der Lage des polnischen Koblenbergbaues 
und der Ausarbeitung von Massnahmen für seine 
Entschädigung für die Verluste bei der unren- 
tablen Ausfuhr beauftragt ist. Die bisher von 
der Regierung zur Förderung der Kohlenausfuhr 
als Provisorium bewilligte Kreditierung Ende 


dieses Monats auf. 


— 8 3 i 
8 


ber alle Mitglieder eingeladen werden. 
t 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


‚Getreide, Posen, 12. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan, 

Transaktionspreise: 


Roggen 1655 0 „ 22725 
e r MUB 


Richtpreise: 
Gerste 64—66 kg .„........0...s 20.50—21.50 
Gerste 38 Kg ? 222.2523. 25 
Braug erste 25.50-27.00 
Halter ie asia rede AR 
Roggenmehl (65% ů⁵˙]— «00. 37.50-38.50 


“Weizenmehl (65% JL... . 35.7537. 75 


Weizenkle ieee 14.0015. 00 
Weizenkleie (grobk hb.. 15.00 16.00 
Roggenkleie —— 22 2 15.75 —16.25 
Raps —— 22222 32.00—33.00 
Viktoriaerbsen 797 43 V 2 VE 24.00—28.00 
Folgererbsen . 6 „ 29.00 —32.00 
Senn „ 38.004000 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Weizen 60 to., Raps 15 to, 


Getreide. Warschau, 11. Januar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg in 
Ztoty, Parität Waggon Warschau im Grosshandel: 
Roggen 27—27.50, Gutsweizen 27.5028, Sammelweizen 
26.75— 27.25, Eluheltshafer 24—25, Sammelhafer 22—23, 
Gerstengrütze 21.75-22.25, Braugerste 25—26, Viktoria- 
erbsen 32—36, Winterraps 34—35.50, Rotklee 220 bis 
260, Weissklee 250—350, Weizenluxusmehl 45—52, 
Weizenmehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 41 
bis 44, mittlere Weizenkleie 15.75—16,25, Roggenkleie 
14.50—15, Leinkuchen 25—26, Sonnenblumenkuchen 21 
bis 22, Rapskuchen 20.50—21.50. Grössere Umsätze 
bei ruhlgem Marktverlaul. 


Danzig, 11. Januar. Letzte amtliche Notierung 


tür 100 kg: Weizen, 128 Pid. weiss 15, Weizen, 128 I 


Pid.. rot. bunt 14.75. Roggen, zum Export 15.60, Rog- 
gen, Konsum 15.85, Gerste, feine 18.2816. Gerste, 
mittel 14.25-15.25, Futtergerste 13.50, Hafer 13, Rog- 
genkleie 10, Welzenklele 9.75—10. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 2, Roggen 25, Gerste 54, 
Hülsenfrüchte 3. Kiele und Oelkuchen 1, Saaten 1. 
Krakau, 9. Januar, Preise für 1 kg Lebendgewicht 
loko Markt in Zloty: Bullen I 0.70—0.80, II 6.55-—0.70, 
II 0.42—0,55, Rinder I 0.70—0.82, II 
et „ Kühe I 0.70—0.75, II 0.500.706, III 0.25 
s R 


II 0.95—1.20, III 0.75—0.95, Schlachtgewicht I 1.50 bis 
1,60, II 1.20—1.50, III 1.10—1.20. Tendenz stärker für 
Rindvieh, schwächer für Schweinefleisch, 


Produktenbericht. Berlin, 11. Januar. 
Ruhig. Mangels besonderer Anregungen und intolge 
des geringen inländischen Offertenmaterlals hat sich 
das Geschäft im Produktenverkehr zu Begion der 
neuen Woche nicht beleben können. Weizen ist im- 
merhis reichlicher als Roggen angebo begegnet 
aber nur vorsichtiger Nachfrage. und die Preise waren 
im Prompt- und Lieferungsgeschäft wicht 'nmer be- 
hauptet. Mit Roggen sind die M allgemein noch 
schwach versorgt, und obwohl sie bereits seit einiger 
Zeit über unbeirledigenden Mahllohn klagen, fand das 
wenige Otlertenmaterlal erneut zu leicht erhöhten 
Auinahme, 

Der Lieferungsmarkt lag stetig. Weizenmehl ist zu 
Sonnabendpreisen angeboten und hat schleppenden 
Absatz, für Roggenmehl lauten die Forderungen wie- 
derum höher und werden für die gegenwärtig bevor- 


werden immer frecher 


Rogajen 


X Verband für Handel u. Gewerbe. 

Am 6. uar d. J. veranſtaltete die Or 
nterhaltungsabend im Lokal von 

trich Verſchönt wurde der Abend durch einen 

ſehr intereſſanten Vortrag des Herrn Schuldixek⸗ 

tors Will über die Pyramiden, die 8 

tung, insbeſondere die Königsgräber. Nach 


ein zwangloſes Beiſammenſein welches 
ch ſemlich Ne girang a Dienstag, dem 
12. anuar, findet im Vereinslokal von Otto 


Gindler die ordentliche n 


eich⸗ 
ig wird auf den Unterhaltungsabenb Cube 
anuar aufmertſam gemacht. Hier wird der be⸗ 
rühmte Kärntner Liederſänger oh * Sigt: 
bilder von Kärnten vorführen und dieſe mit 
Volksliedern zur Laute umrahmen. Ueberall im 
Oſten, ſo in Danzig und Stettin, hat 1 Kr 
ungeheure Erfolge aufzuweiſen. Darum folte au 
— ogaſen jeder Deutſche dieſem nd bei⸗ 
wohnen. : 


Schokken 


L Jubiläum. Im Lokale des Herrn Mag- 
dang wurde vor einigen Tagen das 25jährige 
Dienſtjubiläum der h el. Krankenſchweſter, Frl. 
Roman, gefeiert. er viele lieder des 
Frauenvereins und andere Gäſte hatten ſich zu 
der Feier eingefunden. Vom Landesverband der 
ev. Frauenhilfe aus an war Schweſter Mieke 
beauftragt, der Jubilarin nach einer erhebenden 
Anſprache das ſilberne Kreuz nebſt Diplom 
überreichen. es Schweſtern aus den bena 
barten Städten ſowie Herr Pfarrer Kauhl über⸗ 
brachten ebenfalls ihre Glückwünſche der i⸗ 
larin. Verſchönt wurde die Feier dur 
dene Lieder und Anſprachen. Im Anſchluß hieran 
vereinigte eine Kaffeetafel alle Feſtteilnehmer. 
Frl. Roman wirkte in unſerem Orte ſeit 25 Jah⸗ 
ren ununterbrochen und hat ſich in weiten Kreiſen 
Liebe und Hochachtung erworben. Auch wir über⸗ 
ſenden der Jubilarin unſere herzlichſten Glück⸗ 
wünſche nachträglich und hoffen daß e das Gol⸗ 
dene Jubiläum auch noch erleben darf. 


Nawitſch 


O Feſtlicher Abſchluß des Wirt⸗ 
ſchaftskurſus. Unter dem Protektorat der 
hieſigen Welage veranſtaltete der diesjährige Wirt⸗ 
ſchaftskurſus als Abſchluß ſeiner dreimonatigen 
Arbeit am letzten Sonntag 1 e in den 
Räumen des Schützenhauſes eine Ausſtellung von 
Handarbeiten und Backwaren, und am Abend eine 
Theatervorführung mit anſchließendem Tanz. Die 
ausgeſtellten Arbeiten mannigfachſter Art waren 
ein voller Erfolg für den Kurſus, deſſen Leiterin 
Frl. Redel iſt. Die Abendvorführung hatte ein 
volles Haus verſammelt. Der Einakter „Die neue 
Stütze“ wit feinen ſpaßreichen Verwechſlungen, 
vor allem aber durch das ſehr gute Spiel der 5 Dar⸗ 
ſtellerinnen, fand ſtürmiſchen Beifall. Der Schmet- 
terlings⸗ und Zigeunertanz mußten auf unent⸗ 
wegtes Verlangen wiederholt werden. Das Feſt 
fand allgemeinen Anklang. 


verſchie⸗ Da 


zugten billigeren Provinzroggenmehle auch bewilligt. 
Am Hafermarkt besteht etwas mehr Interesse des 
Konsums, so dass im Prompt- und Lieierungsgeschäft 
Preissteigerungen eintraten. Gerste stetig. Für Wei- 
zenexportscheine sind die Abgeber zu Preiskonzes- 
pasea bereit, dagegen lagen Roggenexportscheine 
ester, 

Posener Viehmarkt. 

Posen, 12. Januar 1932. 

Auftrieb: Rinder 800, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2030 
Kälber 617, Schafe 83, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3530. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt . -68—76 
d) jüngere tochsen bis zu 

3 Jahren -.........n...„.....s 56—66 
c) ältere „m. ......n..........„.„.... 44 50 
d) mäßig genährtee . 34—42 


Bullen: 


80 vollfleischige, ausge mästete . 58-64 
b) Mast bullen. 5256 
3 gut genährte, ältere . 42—50 
* Hrn genährte c....ce0ec.. d) 3440 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 66—72 
b Mastkühe eee 60—64 
e gut genährtee 3644 
d) mäßig genährtee . 26—30 
Färsen: 
a) volllleischige, susgemästete ... 66—74 
b) Mastfärsen „oooounonsenenn.. 58—64 
c) gut genährte „...enunenenunn. 4454 
d) mäßig genährte  „-„.....„.„....». 34—42 
ungvieh: 
& gut genährtes ............... 34—42 
b mäßig genährtes ............ 28—32 


Kälber: 


a beste ausgemästete Kälber s... 70—74 
b Mastkälber ».n„......„"o....u... 60—68 
c gut genährte —]]A——ͤ—ä—ä—U— ñ ꝰ 2 50—58 
d mäßig genährte „4048 
schacie: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 56—60 
b) 18 ältere Hamme: und 
utterschafe “............°.* 50—52 
c) gut genährte .......0.0000.... 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 90—94 
) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht —— 4 2 86—88 
) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewich!lt.. . 80—87 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 8 o 70 78 
e) Sauen und späte Kastrate . 74—50 
Bacon- Schweine ee — 
Bacon-Schweine loco Verladestat. I. Kl. 74—76 


4 E „ II. Kl. 70—74 
Marktverlauf: sehr ruhig. f 15 


Die Spitzbuben 


Berlin, 11, Januar, Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 224—226. Roggen. märk. 197 
bis 199, Braugerste 155—165, Futter- und Industrie- 
gersto 149—154, Hafer, märk. 134—142, Weizenmehl 
27.50.—31.25, Roggenmehl 26.75—29, Weizenkieie 9.25 
bis 9.75, Roggenkleie 9.25—9.50. Viktoriaerbsen 21 bis 
27.50, Kleine Speiseerbsen 21.50—24. Futtererbsen 15 
bis 17. Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14 bie 16, 
Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 
14—15.50, neue Seradella 22—27. Leinkuchen 12.10 bis 
12.20, Trockenschnitzel 6.50. Soyaschrot. ab Hamburg 
10.50, ab Stettin 11, Kartoffelflocken 12,10--12.30, 


Getreide-Termingeschäft. Berlin: d. 
11, Januar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin, Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin, Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: März 241.50 
bis 242, Mai 249.50—250: Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: März 209.50—210, Mai 215 
wei Geld; Hafer: März 154.50—154.75, Mai 162 bis 
162.50, 


Kartoffeln. Berlin, 11. Januar. Speisekar- 
tofieln: Weisse 1.50—1.60, rote 1.70—1.90, Odenwäl- 
der blaue 1.80—2.00. andere gelbfleischige ausser Nie- 
ren 2.10—2.30. Fabrikkartofiein 8—9 Pig. pro Stärke- 
prozent, 


Vieh und Fleisch Bromberg. 11. Januar. 
Notlerungen nach dem Schlachthaus für I kg in Zloty: 
Rindfleisch I 1.20—1.30, II 0.90—1.10, III 0.50—0.70, 
Schweinefleisch I 1.20—1.26. H 1.10—1.16, III 1-—1.08, 
Hımmelileisch I 1.20—1.30, II 1.10—1.16, III 1—1.08, 
Kalbfleisch I 1.30—1.50. II 1.10—1.20, III 0.80—1. 
Grosshandelspreis für Bacon-Schwelne Lebendgewicht 
loko Fabrik für 1 kg: 0.74—0.78. Tendenz: behauptet. 


Eier. Berlin, 11. Januar. Deutsche Eier. Trink- 
eier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 65 g 
12%, Klasse A 60 g 11, Klasse B 53 g 9%, Klasse C 
48 g 8; aussortierte kleine und Schmutzeler 8% bis 
6% Pig. — Auslandseier: Dänen 18er 12, 17er 11%, 
15%%—16er 9%; Holländer Durchschnittsgewicht 68 3 
12%, 60—62 g 10—103, 57—58 g 9%, leichtere 7% 
bis 8%; Belgier Durchschnittsgewicht 12%, 60—62 g 
10—102, 57—58 4 9%: Rumänen 6484: Polen, 
normale 6'%s—7, kleine mittel Schmutzeler 5—6 Pig. 
— In. und ausländische Kühlhauseler: Normale 5 bis 
6 Pig. — Kalkeler: Grosse 66%, normale 5 Pig. 
Witterung: schön. Tendenz: ruhig, 


Zucker. Magdeburg, 11. Januar. Notierungen 
In Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschlif- 
seite Hamburg einschliesslich Sack: Januar 6.00 Brief, 
5.80 Geld, Februar 6,10 bzw. 5.90. März 6.20 bzw. 
6.00, Mai 6.35 bzw. 6.20. August 6.65 bzw. 6.50, Ok- 
tober 6.90 bzw. 6.75, Dezember 7.10 bzw. 7.00. 

Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Januar. Scheck London 17.40, Dollar- 
nolen 5.14, Reichsmarknoten 121%, Ziotynoten 57.58. 
Im heutigen Deviseuverkehr war das englische 
Pfund einer neuen Abschwächung ausgesetzt. Scheck 
London notierte amtlich 17.38 bis 42. 
noten waren International behauptet und waren eben- 


so wie Auszahlung Berlin im Freiverkehr mit 121 bis 5 


122% zu hören. Dollarnoten wurden im Freiverkehr 
wiederum mit 5.13%5—14% genannt, während Kabel 


New York amtlich unverändert 5.14 notlerten. Der 
'Zioty war wenig verändert mit 57.5061 für Auszah- 


lung Warschau. 
sprochen. 


Zürich wurde mit 99.95—100.15 ge- 


Wieder eine Anzahl von Einbrüchen überall in der Wojewodſchaft 
O Wreſchen, 21. Januar. Ein ganz 2 und können auf ihren vereinzelt liegenden Ge- 


Einbruch, zu defen Ausführung akrobatiſche 
Kunſtſtücke notwendig waren, wurde geſtern abend 
3 8 und 9 Uhr bei dem Gutsbeſitzer Klodt 
. aczanowo ausgeführt. Die Diebe bauten aus 
einer ganzen und einer halben Teertonne einen 
Unterſatz, ſtellten darauf eine Leiter und erſtiegen 
damit das Geſims des Wohnhauſes. Dann wur- 
den die oberen Scheiben des Fenſters im Schlaf⸗ 
zimmer eingedrückt und dann die unteren Flügel 
geöffnet. In dem Zimmer öffneten ſie eine Kom⸗ 
mode, entnahmen derſelben eine Kaſſette, die etwa 
800 Stoty, riegsanleihen und 6 Aktien der hief. 
Na ihia enthielt. Außerdem entwendeten fie 
e „einen letot und ein Jagd⸗ 
gewehr. Als ſich Herr Kl. gegen neun Uhr zur 
Ruhe begeben wollte, bemerkte er den Diebſtahl. 
T m ſofort der 1 aus Miloſlaw 
wurde, mußte Nachforſchung lange 
itte r werden, weil ber 
rene Erdboden keine Witterung angenommen 
atte. Die Diebe müſſen jedenfalls mit den Ge⸗ 
pflogenheiten der Hausbewohner genau vertraut 
ſen ſein. Man vermutet, daß frühere Dienſt⸗ 
oten den Tätern die notwendigen Hinweiſe er⸗ 
teilt haben. Herr Klodt hatte noch vor acht 
Uhr ſein Schlafzimmer betreten und nichts Ver⸗ 
dächtiges bemerkt. 

1. Gne 11. Januar In der Nacht zum 5. 
wurde 9 Taczaty in Berne a von 
rer ſchwer beſtohlen. Nach Zertriimmern 
einer 
Wohnung u 


ſtahlen eine große Menge neuer 
mengarderobe und 


ſche. Von hier 


Mengen Kolonialwaren, Schokoladen, Zigarren, 
Zigaretten u. dgl. ein. Der * aden be⸗ 
rt ſich auf annähernd 2000 Zkot n eners 
giſchen Bemühungen der Polizei iſt es bisher 
nicht gelungen, die Spur der Banditen ausfindig 
zu machen. 
be. Neutomiſchel, 10. Januar. Eine Einbrecher⸗ 
bande treibt hier und in der Umgegend wieder 
ihr Unweſen. In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend brachen Diebe bei dem Landwirt 
Reinhold Rauſch in Kunik ein und ſtahlen von 
dem Hausboden zirka 30 Pfund Speck, aus einem 
Stalle 2 Pferdeleinen, 3 Zäume, 2 Lederkappen, 


3 Troddeldecken, 12 Hühner, 6 Gänſe und aus der | IP 


Scheune 1 Btr. Leinkuchen; die Hofhunde waren 
am nächſten Tage ſo eingeſchüchtert, daß ſie nicht 
aus den Buden kamen und niemand meldeten. 
Von hier begaben ſich die Einbrecher anſcheinend 
mit einem Wagen zu dem Landwirt Ferdinand 
Stein I in Neuborui, erbrachen den Stall 
und ſtahlen ein Schwein von eirka 234 Ztr., wel- 
ches in der Nähe des Gehöftes abgeſchlachtet wurde, 
wo man in einem Graben noch die Därme fand. 
Von den Dieben fehlt noch jede Spur. Auf an⸗ 
deren Wirtſchaften unſerer Gegend wurden die 
Hofhunde vergiftet. Man erſieht hieraus, daß die 


nſterſcheibe gelangten die Diebe in die 5 


Wäſche. er aus 
drangen ſie in das Geſchäft und — größere 


höften nicht mehr ruhig ſchlafen. 

be. Neutomiſchel, 10. Januar. Am vergangenen 
Sonntag ſtellten vormittags während des katho⸗ 
liſchen Gottes dienſtes verſchiedene Kirchgänger ihre 
Fahrräder bei dem Mafchinenbauer Herrn anduta 
in der Bahnhofſtraße ein. Ein ganz neues Fahr⸗ 
rad und ein gebrauchtes wurden geſtohlen. Die 
Spitzbuben entfernten ſich in der Richtung nach 
Kirchplatz⸗Borui. Ein Verſuch, noch ein drittes 
Fahrrad zu ſtehlen, wurde von Herrn anduta 
verhindert, der durch das Anſchlagen ſeines Hundes 
aufmerkſam geworden war und nach dem Rechten 
ſah. Den Dieben iſt man auf der Spur. 

br. Wreſchen, 9. Januar. In der geſtrigen 
Nacht wurden dem Landwirt Tackenberg in Wil⸗ 
peen (Podwegierki) bei Wreſchen vom Haus: 
oden ca. 10 Zentner Roggen geſtohlen. Die ver⸗ 
wegenen Spigußen waren vermutlich mit Hilfe 
einer dicken Stange (Wiesbaum) an das Toden- 
enſter geklettert. Geben das a entfernt und 
ogar die Oeffnung noch um ein Beträchtliches 
vergrößert, um die gefüllten Säcke durchzubekom⸗ 
men. am nächſten Morgen wurde der Scha⸗ 
den bemerkt. Leider ſind die Banditen ſpurlos 


verſchwunden. 
br. Gnefen, 9. Januar. In der letzten Nacht 
erhreifteten Spitzbuben von dem Feldſchober 


des Landwirts er in Braciſzewo unweit Gne- 
ſen eine wahrſcheinlich feſt mit Stricken verpackte 
uhre Stroh zu laden und, ohne einen Halm zu 
verlieren, damit auf der cil befahrenen Chauſſee 
in unbekannter Richtung zu entkommen. 


Klinkenputzer arbeiten 


Wreſchen, 10. š i ttl 
Mo eſtern im dende fee 12 


um Almoſen an. Als ihnen die Tür des möbliert | p 


wohnenden Kaufmanns Max Kaliſte nicht ge⸗ 
öffnet wurde, öffneten ſie das Schloß mit einem 
Nachſchlüſſel und ſtahlen einen guten Anzug, einen 
beſſeren Hut, ein Paar Stiefel, außerdem Raſier⸗ 
zeug, Kopf⸗ und Kleiderbürſte. Die Täter ent⸗ 
kamen unerkannt. 

1. Erin, 11. 7 5 Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich hier in den letzten Tagen. Herr 
Czarnecki, Direktor der Bank Ludowy, der am 

äten Abend von einer Sitzun beimkehete, 
rutſchte se der Treppe aus umd Mtürzte jo uns 
glücklich etliche Meter hinunter, daß er ia meh: 
rere Rippen und die Wirbelfäule brach. Mit dem 
Auto ſchaffte man den Verunglückten in das 
Krankenhaus 821 Bromberg, wo er nach zwei 
Tagen ſeinen Geiſt aufgab, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. 


Neutomiichel 
—,—___——— 5 A 
b. Schadenjener Am vergangenene 


Sonnabend nachmittag entſtand auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe ein Feuer auf dem Gehöft des 


Diebe noch weitere Diebſtähle ausführen wollen. Eigentümers Bombelek in Neufeld und legte in 
Die Beſitzer find in der Umgegend ſehr beunruhigt! kurzer Zeit die zum Teil mit Erntevorräten noch 


Reichsmark- | Q 


Posener Börse 


Posen, 12. Januar. Es notierten: 5% Konvert.- 
Anleihe 38.50—38.25 G (38.50), 8% Dollarbriefe d. Pos. 
Landsch. 69 B. 4% Konvert.-Piandbr. d. Pos, Landsch. 
ag (27.25); Bank Polski 103G.. Tendenz: leb- 
alter. 


G= Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, » ohne Ums, 


Warschauer Börse 


Warschau, 11, Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%, Tscherwonetz 0.31% Dollar, 
8 503 21 für 100 Rubel, deutsche Mark 211.85 

s .50. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.05, Bel- 
grad 15.83, Berlin 211.85. Kopenhagen 167.00. Osio 
160.00, Sofia 6.48, Stockholm 170.50. Montreal- 7.50. 


Effekten 
Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
32.50 (32), 4proz. Prämien-Invest.-Anieihe (Serie) 
90.50 (90), 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III 
42.75 (42.50), Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 39.75 
(39.75). Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 53.25 (53.25), 
10proz. Eiseubahnanleilie 100 (—). 


Bank Polski 105 (105). Tendenz: unverändert. 
Amtliche Devisenkurse 


11. J.] 11. 1.] 9.1. J 9. 1. 

Gold Brief Geld Brief 
Amsterdam = m == se ma 357.60] 359-411] 357.25] 359.05 
Berlio) -—— = = = 211.601 213.10} 211.50 213.00 
Brüel Be — 1123.74] 124.36 
London — — - — — 30.08] 30.38| 30.30] 30:60 
New York (Scheck) — = 8.901] 8.9411 8.901] 8.941 
ber 34.91] 35.09] 34.91] 35.09 
Prag — — — — — 26.35] 26.48] — — 
Rom == = se = e 45.2 45.72] 45.28]. 45.72: 
Danzig. — — — — — = 173.47] 174.35] — * 
Bukarest u u u u — — — sn 
Zr = = — — — 173.57 174.48] 173.67 174.53 


Tendenz: Schweiz und London fallend, 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Bukarest © =» u un em a> m 

London — == == == ——— 14.37 
New York u u u u = 1.217 
Amstordam == == == =» — 169.17 
Brüssel -—- æ» =» æ = 58.54 
Budapest ! 63.06 
Des’ msn 32,03 
Helnogfore 2 6.056 
Italie 21.37 
Iugoslo sien. 7.447 
Kaunas !Kowao) = = — = 12.09 
Kopeub agen 79.23 


Lissabon 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


gefüllte Scheune in Aſche. Das Feuer griff auf 


den Stall über und konnte durch die herbeieilenden 
beiden Spritzen aus Wonſowo und Witomifchel 
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schaden 
beträgt ca. 10.000 zi und iſt nur zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt. 


l. Großfeuer. In der Nacht zum 4. wurde 
die hieſige 8 alarmiert. In den Ge⸗ 
bäuden des Beſitzers Jan Wrzeſinſti in Budziſlaw 
war ein Feuer entſtanden, welches ſich mit rafen- 
der Schnelligkeit verbreitete. In kurzer Zeit 
ſtürzten Scheune und Stall zuſammen. Mit großer 
Mühe gelang es, das Vieh den Flammen zu ent⸗ 
reißen. Im übrigen mußte ſie ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die angrenzenden Gebäude zu retten. 
Große Getreide- und Futtervorräte jowie Maſchi⸗ 
nen ſind mitverbrannt. 
bisher in Dunkel gehüllt. 


Inowroclaw 


z Feine Wirtsleute. Im Haufe sw. 


Ducha 106 hierſelbſt, wohnt ſeit ca. 10 Jahrea 
eine Witwe, eine ältere, achtbare, arbeitsſame 
Frau Marja Nawrocka. Ein Freund ihres ver⸗ 
ſtorbenen Mannes, der 63 jährige Invalide Kon⸗ 
fantin Lutomſti von hier aus der ul. Kruſzwickn 
Droga, beſuchte am Sonntag, dem 10. ds. Mtz.. 
Frau Nawrocka. Gegen 10 Uhr abends verließ 
Herr Lutomſki die Wohnung, und als er bis zum 
1. Stock kam, trat ihm unvermutet der ebenfalls 
dort wohnende Piotr Nadolſki, der ihn ſchon des 
öfteren mit Schimpfworten überfallen hatte, ent- 
gegen. Herr Lutomſki, der einen Zuſammenſtoß 
vermeiden wollte, verſuchte auszuweichen. In 
dieſem Augenblicke wurde er von Nadolſki von 


hinten erfaßt und auf Geheiß ſeiner Schweſter, 


die gleichzeitig Wirtin des Hauſes iſt, in deren 


Wohnung geworfen. Darauf wurde noch der Bru⸗ 


der Franciſzek Nadolſti zur Hilfe gerufen, worauf 
die Brüder Nadolſti auf Herrn Lutomſki ein⸗ 
ſchlugen, bis dieſer faſt die Beſinnung verlor. Da⸗ 
ei wurde ihm das linke Auge derartig zugerichtet, 
daß nach Ausſage des behandelnden Arztes nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß er die Sehkraft einbüßen 
wird. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange, 


Furchtbare Ehetragödie 
in Inowroclaw 


X Inowroclaw, 12, Januar. In der ui, Emen: 
tarna kam es wegen eines eyclichen Mißverftänd⸗ 
niſſes zu einer blutigen Schießerei. Peter Wierdat 
gab zwei Schüſſe auf ſeine Frau ab und zwei 
weitere auf Peter Mikoſz. Dann erſchoß er ſich 
ſelbſt. Er war auf der Stelle tot, während Miloſz 
und Frau Wierdat in beſinnungsloſem, ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande in das Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geliefert wurden. Dort ijt auch Mikoſz inzwiſchen 
geſtorben. Das Ehezerwürfnis ſoll dadurch ent- 
ſtanden fein, daß Mikoſz mit Frau Mierdat ein 
Liebesverhältnis unterhielt. 

x Samter, 12. Januar. In Chojno, Kreis 
Samter, fand man im Garten von Walentyn 
Nadziej ein Stelett weiblichen Geſchlechts. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen liegt die Leiche feit 
über 20 Jahren unter der Erde. g 


Die Brandurſache ift 


| 
| 


* Pofener Tageblatt | 


keit und Mut — 


N Von einem Augenzeugen der wunderbaren 
tung der jieben Bergleute wurden folgende 
tteilungen gemacht: 
N Is am Sonntag nachmittag bekannt wurde, 
u man mit den Verſchütteten eine Verbindung 
genommen habe, ſeßte eine wahre Völker 
a Anderung nach der Karſten⸗Zentrum⸗Grube 
den. Niemand glaubte ſo recht daran, denn auf 
er Grube war ja ſchon halbmaſt geflaggt, und 
ie Angehörigen der Verſchütteten hatten ſchon 
e Verwandten kommen laſſen, damit ſie an dem 
aſſenbegräbnis teilnehmen könnten. Außerdem 
— von allen zuſtändigen amtlichen Stellen die 
klärung we gen worden, daß man die 
dierzehn Bergleute nur noch als Leichen 
ergen würde. Vor dem Tor der Unglücks⸗ 
grube ſtand bald eine 3 Menſchenmenge, 
E vorderſter Stelle die Angehörigen der Ber- 
chütteten, die nun immer wieder fragten, ob es 
enn wirklich wahr fei, daß Klopfzeichen 
* worden ſeien. Sie konnten es nicht faſſen, 
daß dort unten in 770 Meter Tieſe, in dem furcht⸗ 
boren Grauen von Geſteinstrümmern einge⸗ 
ſchloſſen, ohne Licht, ohne Speiſe und Trank ihre 
äter und Brüder 140 Stunden lang haben aus- 
ten können. Aller Augen waren auf die Schacht⸗ 
anlagen gerichtet, als ob man erwarte, daß dort 
jeden Augenblick einer der Geretteten auftauchen 
könnte. Es wurde allmählich dunkel. Ein ſcharfer 
und mehte. Aber die Wartenden ſpürten die 
Kälte nicht. Nach und nach kamen neue N at- 
richten. Man erfuhr, en vom Knappſchafts⸗ 
lazarett mehrere Aerzte in das Bergwerk einge⸗ 
laren feien, Auch die ganze Sicherheitsbehörde 
und die höheren Grubenverwaltungsbeamten jeien 
unten. Plötzlich lommt ein Mann aus dem Tor 
und jagt den in Hoſſen und Bangen harrenden 
rauen, Eltern und Geſchwiſtern der Verunglück⸗ 
n und den Hunderten von Neugierigen, daß man 
n erpen Mann jochen gerettet habe. 
„Wer iſt es?“ fragen zwanzig auf einmal. 
„Der Füller Paul Kolpak aus Miechowitz!“ ſagt 
der Verwaltungsbeamte. 


Der Erſte! 


Totenſtille herrſcht darauf eine kurze 
eile, die dann non einem Freudenſchrei 
der Frau des Geretteten unterbrochen wird 


and ſagt: „Und denkt euch nur: gerade 
en ſeinem 25. Geburtstage ift er ge» 
rettet worden! Ihm wurde heute zum 


zweiten Male das Leben gegeben.“ 
Eine Viertelſtunde nach der anderen verging. 
Dann wurde mitgeteilt, daß insgeſamt ſieben 
Bergleute lebend geborgen worden ſeien. Alle 
Heben feien nerhältnismäßig wohlauf. Beſonders 
zumornoll jei der Rohrleger Schla mo 5 
Man hätte den Geretteten ſofort ſchwarzen Kaffee 
fonnten jofort nach dem Knapp⸗ 
chaftslazarett gebracht werden. Nur en 
n erit Notverbände angelegt werden, 

da 2 verletzt waren. 

Da, einige Minuten ſpäter, erfuhr man endlich 
Namen der weiteren Geretteten: Emil 


— 


Wunderbare Rettung 


die aus dem Schacht geborgenen Bergleute — Tapier- 


Die große Freude 


ſtürzen der Strecke haben die Verſchütteten in 
völliger Dunkelheit verbracht. 

Dann fanden ſie Streichhölzer und etwas Kar⸗ 
bid für ihre Lampen, ſo daß he die Unglüdsitelle 
notdürftig erleuchten konnten. Einer von ihnen, 
der Rohrleger Slama, bewährte fih in der troſt⸗ 
loſen Lage als Führer ſeiner Kameraden. Er 
ſprach ihnen Mut zu und bewahrte ſie nor Ver⸗ 
weiflungstaten. Er verteilte auch die a 7 en 

ationen Brot und die Tropfen aus den Kaffees 
flaſchen. Die armſeligen Waſſerreſte an der Preß⸗ 
luftleitung und der Kautabak dienten weiter 
dazu, die Lebensgeiſter aufrechtzuerhalten. Der 
Füller Kulpok hatte gerade am Tage ſeiner Ret⸗ 
tung ſeinen 25. Geburtstag, und er beſaß bei 


ſeiner Bergung noch ſo viel Lebensfriſche, daß 

er verlangte, Rait ins Krankenhaus ſofort nach 
auje gebracht zu werden, da er noch ſeinen Ge: 
urtstag feiern wollte, 

Inzwiſchen wird die Suche nach den weiteren 
noch verſchütteten Bergleuten mit verſtärkter 
Kraft ſortgeſetzt. Aber eine Verbindung mit 
ihnen hat man bisher noch nicht herſtellen können. 

Die . Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.⸗G. 
hat dem Neichspräſidenten von Hindenburg tele- 
graphiſch über die Rettung von ſieben der Ver⸗ 
unglückten berichtet. Der Reichspräſident hat 
ierauf mit folgendem Telegramm geantwortet: 

ch habe mit großer n aus Neben telegra⸗ 
phiſchen Bericht die Rettung von ſieben der auf 
der Karſten⸗ZJentrum⸗Grube verſchütteten Berg- 
leute vernommen und ſpreche der tapferen Ret⸗ 
tungsmannſchaft Dank und Anerkennung für dieſe 
Tat aus. tt gebe, daß es gelinge, auch die 
übrigen Verunglückten lebend zu bergen. 


Beuthen, 12. Januar. Die Rettungsorbeiten 
auf Karſten⸗Zenktrum gehen mit unermüdlicher 
Kraft weiter. Man hofft noch mindeſtens zwei 
oder drei Mann lebend bergen zu können. b 


Bomben in 


der Politik 


Zum Bombenattentat auf den Kaiſer von Japan 


Von Hermann Schlüter f 


Man hörte die Meinung in der Nachkriegszeit 
ſo oft vertreten: Attentate haben in der moder⸗ 
nen Politik jeden Sinn verloren. Die Zeit 
der Bombenattentate ſei endgültig vorüber. 
Das Bombenattentat auf den Mikado wird 
dieſe Propheten eines Beſſeren belehren. Ueber 
die Motive des Täters, eines Koreaners, ift noch 
nichts bekannt. 


Bomben werden in der Politik oft dann eine 
Rolle ſpielen, wenn die Aenderung irgendeines 
vorhandenen politiſchen Zuſtandes nicht auf nas 
türlichem Wege möglich ijt. Das ift e Frdim 

weifel in Japan der Fall. Der Mikado ift in 
Japan ein abjoluter Herrſcher und wenn auch 
diele behaupten, daß er eine Puppe in den Hän⸗ 
den der alten Kriegerkaſre, der Samurais fei, fo 
verkörpert ſich in ſeiner Perſon doch das abſo⸗ 
lute Herrſcherprinzip. Das Parlament 
pielt in Japan keine andere Rolle, als zum Bei⸗ 
piel die Duma im alten Rußland, alfo eine 
rein beratende. Bei wichtigen ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Entſcheldungen, wie zum Beiſpiel jetzt bei 
der Beſetzung der Mandſchurei wird es ohne weis 
teres beiſeitegeſchoben. 


Unter ſolchen Konſtellationen haben ſich auch 
alle Bombenattentate der neueren Geſchichte ab⸗ 
eſpielt. Eines der bekannteſten Attentate dieſer 
rt war das ſogenannte Orſini⸗Attentat auf 
Napoleon III. von Frankreich am 14. Januar 
1858. Der Kaiſer fuhr mit ſeiner Gemahlin zur 
Großen Oper und war gerade am Eingang an⸗ 
ekommen, als ein peppar Knall erfolgte, der 
noch zweimal wiederholte. Entſetzliches 
ammergeſchrei ertönte. 10 Perjonen waren gea 
t, mehr als hundert ſchwer verletzt wor⸗ 


den. Napoleon und ſeine Gattin blieben un⸗ 
verletzt. Kaltblütig begaben ſie ſich ins 
Theater, hörten die Vorftellung bis zum Ende an 
und kehrten dann nach Hauſe zurück. Zu Hauſe 
allerdings ſoll Napoleon an der Wiege ſeines 


Söhnchens bittere gare geweint haben. Der 
Urheber des Attentats, der italieniſche Graf 
Orſini und feine beiden Kompli 


gen wurden 
hingerichtet. Die De des Attentats war 
das ſogenannte „Sicher eitsgeieh, das eine un⸗ 
erhörte Polizei⸗ und Gewaltherrſchaft aufrichtete 
u banen Napoleons Regime immer verhaßter 


machte. 

Ein zweites nicht minder „berühmtes“ Attentat 
iſt das auf den ruffiſchen Zar Alexander II. am 
13. März 1881. Der Zar fuhr von der Mihael- 
reitbahn nach dem Winterpalaſt zurück, als eine 
Bombe gegen jeinen Magen geworfen wurde, die 
aber zun a keinen Schaden anrichtete. Der 
Zar ſtieg erſchrocken aus, um nach den Verwun⸗ 
deten zu ſehen, als dieſes Mal direkt gegen ſeinen 
Körper eine zweite Bombe geworfen wurde, die 
beide Beine a en den Unterleib aufri 
und auch das cht an mehreren Stellen traf. 
Eine Stunde ſpäter ſtarb der Zar an den ers 
littenen Verletzungen. Die fünf ur 
den von ſeinem Nachfolger durch den Strang hin⸗ 
rt 27 are war 28 1 ch z e 5 1375 

errſchaft ohneg n. Faſt alle Freiheiten, 
die e Zar verkündet hatte, wurden 
wieder aufgehoben. 

Noch in ziemlich friſcher Erinnerung ſteht wohl 
das Attentat auf den König von Portugal 
im Ja „das ebenfalls einen tödlichen Ers. 
ii hatte und mit der Vertreibung der portugie⸗ 
ſchen Dynaſtie endete. — 


ttentäter wur⸗ 


Aber auch die Genfer Poſtdirektion rich 
iet an ſolchen Tagen ein beſonderes Hilfsbüro 
ein, alles iſt auf Hochdruck geſtellt, denn auch 
die Preſſeberichterſtattung ſtellt an ſolchen Tagen 
Anſprüche, die mit der normalen Garnitur nicht 
mehr zu bewältigen ſind. 


Antideutſche Kundgebung 


In einer auf Betreiben des Lagers des Großen 
ne wegen der angeblichen Verfolgung der 
Solen in ker einberufenen Verſammlung 
ijt nach Ausführungen des Abg. Le wandow⸗ 
fi ſowie der Redakteure Herniczok und 
8 ikus folgende Entſchließung angenommen mor- 
en: 

„Wir Teilnehmer des vom Lager des Großen 
Polens einberufenen Verſammlung: 

1. legen feierlichen Proteſt ein gegen 
den Terror, den deutſche Stoßtrupp⸗ 
gegenüber unſeren Volksgenoſſen in Oſtpreußen 
ausüben und der 1 in der beſtialiſchen 
Verprügelung der Polen Gotlib Pözny in Des 
bowiec und Zalewſki (nach der „Gazeta 
Olſztyfnſta“ iſt Zalewſki trotz des polniſchen 
Namens ein Deutſcher! Red. Pos. Tgbl.) in Jed- 
wabno, in dem Ueberfall von Hitler ⸗Stoß⸗ 
trupps auf polniſche Kulturagitatoren 
jowie in der Nichtzulaſſung der Grün⸗ 
dung polniſcher Schulen in Maſuren und 
Ermland zum Ausdruck per ift. 

2. Wir warnen die Deutſchen davor, 
dah die Geduld der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung zu Ende geht und daß das pol: 
niſche Bolt jeinen bisherigen Standpunkt 
gegenüber der deutſchen Minderheit Polens 
wird ändern mijjen, wenn die Lage der ee 
in Deutſchland keine Aenderung erfährt, 
und wenn die ie Behörden weiter⸗ 
hin der Vergewaltigung ihrer Berpflid- 
tungen in Sachen des kulturellen Lebens der pol⸗ 
niſchen Minderheit, namentlich in Sachen bes 
polniſchen Schulweſens, ruhig zuſchauen 

emeinheit zum 


werden. ; : 

3. Wir ſordern die nitg 
rüdfihtslojen Bontott deutſcher 
Waren, Zeitſchriften, Theaterſtügke 
und Filme auf, mieng die Deutſchen ihre 
antipolniſche Politit führen und unſere 
Vollsgenoſſen verfolgen werden.“ 

Die Verſamm ung olob mit dem Abfingen der 
„Rota“ und der „Hymne der Jungen“. 


Und die Wahrheit 
Feſtſtellungen zum polniſchen Schul⸗ 
weſen in Preußen 

n den Regierungsbezirlen Allenſtein, Mariene 


werder, Schneidemühl und Köslin find nach einer 
des pre n Kultusminiſteriume 


is dem Jahre 1981 53 priva iiz 
3 


* f 32 į d a 
hörigfeit . Ir S6 
Genfer 


5 A er ech find aber in 
ba che "ar ſentliche Minderheitenſchulen wit 
indern e worden. . 
Damit vergle man die Tatſache, daß in den 
preußiſchen Itsſchulen auf eine Behrerkeile 


60 Schulkinder als Norm se ählt werden, wäh⸗ 
rend in Wirklichkeit Schulk ofen mit 70, 80 und 
90 Kindern keine Seltenheit find. Bei dem Nen- 


Uachtdienſt im Völkerbundspalais 


Ludwig aus Karft, ledig; Paul Nowak aufbau polniſchen Minderheitenſchulweſens 
aus Beuthen, verheiratet; Guſtar Klukowſki f in Preußen kommt dagegen im Durchſchnitt ein 
pe ar a Me a ber pà Im Alluächtlich inte „ Sodrai. — grieg wegen eines Lehter auf eine Klaſſe von 23 Schülern. 

b . 015 unge eten egramms — 90 t e gungen She DGR, —— 
St t s M ? i i f 
Maret hat A Beinbruch erftten, Kauf Von Hans Tesmar Wird Gandhi aus der Haft 


Nowak hat ebenfalls äußere Verletzungen davon⸗ 


— entlaſſen? 


Bombay, 12. Januar. In Britiſch⸗Indien it 


iſt vor allem der ſtändige Nacht⸗ 


Hunger und Durſt. 

Man erfuhr weiter, daß die Geretteten ſelbſt⸗ 
nerſtändlich ſehr ſchwach jeien, doch jei für i 
Leben fanm etwas zu fürchten. Alle Sieben 5 — 
Remlich beiſammen. Sie hatten Licht bis zuletzt 

„ mußten aber ſehr ſparſam damit um- 
n. Den Sinn für die 1 — hatten ſie nicht 
berisren, denn fie hatten Uhren bei ſich. Aber 
E. empfanden die unendlich langſam ſchleichen⸗ 
Stunden als Ewigkeiten. Hunger und Durſt 
begann fie zu peinigen, und dann, als bie 
Bemegn — Ban er gelegt hatte, entſetzte ſie 
ie e. 
Ueber das Schickſal der übrigen Verſchütteten 
wußten die Geretteten kaum etwas zu —— ſie 
nten nur zum Teil über den vermeintlichen 
Standort einige Mitteilungen machen. Die Ret- 
zung konnte nur dadurch gelingen, weil die Mann⸗ 
ten unter Einſetzung aller Kraft und unter 
achtung ihres eigenen Lebens wahrhaft 
deroſſche Arbeit geleiſtet haben. Ihr Bor- 
m wird auch in ſachmänniſchen Kreijen eifrig 
prochen. Die Bergung ift im weſentlichen dem 
glücel ichen Ein err daß man parallel 
du der Anglücksſtelle eine neue Strecke trieb, 
der aus man alle paar Meter n 
der Unglücksſtelle anlegte. Wäre man in 
der Unglüdsitelle ſelbſt wetter vorgedrungen, wie 
die erſten drei Tage, wo bekanntlich immer mies 
er Geſteinsmaſſen nachrutſchten, ſo hätte man 
doch nicht die Hälfte der Strecke zu den s 
tetteten zurückgelegt. ; 
Als man dabei mar, die ſieben Bergleute dur 
eine enge Oeffnung herauszuholen, waren au 
den drei Knappſchaftsärzte am Unglücksort, um 

e Gereiteten in fang zu nehmen. Einzelne 
waren noch ſo kräftig, daß ſie allein zum Schacht 

gehen wünſchten. Sie verlangten nach einem 

Hund nach einer Zigarette, was ihnen 
F rlich wegen der Schwächung nicht bewil⸗ 
igt werden konnte. ' 


Die Geborgenen haben 144 Stunden 
faſt ohne Nahrung zug bracht 
Sie haben mit einigen Brotſcheiben, die ihnen 
gegen Schluß der Schicht noch übriggeblieben 
paten, und Kaffeereiten in ihren Flaſchen, ihr 
eben gefriſtet. Die ſieben Bergleute waren bei 
intreten des Gebirgsſchlags nicht beiſammen. 
Ye haben fiá aber dann in dem Bestreben, einen 
usweg zu finden, gefunden und haben einen 
gegen weitere Steinſchläge geſchützten Raum aus⸗ 
gebaut. Die erken Stunden nach dem Zuſammen⸗ 
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e 


| 


ET 
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f 
N tdienſt einzurichten. Jede Nacht m 
einer der höheren Beamten abwechſelnd erhebli 
Abſtriche von ſeiner wohlverdienten Nachtr 
machen und ſich zu dieſem cke in das Haus 
des Völkerbundes begeben. Denn man macht es 
den Beamten durchaus nicht leicht, indem man 
zum Beiſpiel einfach das Telephon in eine Pri⸗ 
en umlegt. Nein, im Haufe des Völker⸗ 
Bundes ſelbſt ijt ein Zimmer für diefen Nacht⸗ 
dienſt eingerichtet worden. Eine bequeme Chaiſe⸗ 
longue dient zum Ausruhen und für einen kurzen 
Schlaf, wenn dafür Zeit ſein ſollte. Ein dienſt⸗ 
bater Geiſt erſcheint auf das leiſeſte Klingelzei⸗ 
. und ſorgt für Erfriſchungen. Zwei Boten⸗ 
ufer jagen die Stockwerke auf und ab, vom 
Beamten des Nachtdienſtes ins Telegraphen⸗ 
zimmer und zurück. 


Die Chaiſelongue hat nur dekorative Beden- 
tung. Es beſteht für den Beamten des Nacht⸗ 
dienſtes nicht die mindeſte Hoffnung, 
ſte zu einem kleinen Schläſchen benutzen zu kön⸗ 
nen. Es laufen nämlich jede Nacht beim Völ⸗ 
kerbundsbüro ungefähr 300 Telegramme ein, die 
alle i und ſortiert werden mülſſen. 
Eigentlich ift kein Grund zu ſehen, warum diefe 
Telegramme nicht ebenſo gut am nächſten Tage 
geöffnet und erledigt werden können. Bei den 
meiſten handelt es ſich um Anfragen und Mit 
teilungen an die einzelnen Sektionen, die alles 
andere als dringend ſind. Aber es könnte ja 
Ein 

Es könnte ſein, daß etwas paſſiert, wie im 
Jahre 1927, als der bulgariſch⸗zugoflawiſche Kon- 
flitt ausbrach. Auch damals am mitten in der 
Nacht ſo ein gewöhnlich ausſehendes Telegramm 
an den Völkerbund an, eines unter vielen Hun⸗ 
derten und blieb bis zu nächſten Morgen liegen. 
Dieſes Telegramm enthielt die dringende Atte 
um ſofortige Einberufung des Völkerbundsrates 
und Entſendung einer Völkerbundskommiſſion 
weil die Lage ſo kritiſch ſei, daß jeden Moment 
5 kriegeriſchen Konflikt gerechnet werden 
müſſe. 

Dieſer bewaf 
fahe — Jugoj 
Diviſionen an 
Bonn Bulgar 

undsſekretariats kam. Eine Kataſtrophe wax 
beinahe eingetreten, weil ein Telegramm zwölf 
Stunden ungeöffnet gelegen hatte 


Daß ſich ſolche und ähnliche Fälle nicht mehr 


ipe Konflikt war beinahe Tat- 
awien konzentrierte bereits zwei 
pu Grenze — als das Teles 
ens zur Kenntnis des Völker⸗ 


* ſtändigen Büro des Völkerbundes ift be⸗ ereignen können 
ch npn worden, von nun an einen kändigen |dienit beim Völkerbund eingerichtet worden. Der 
a u 


— 


dienſthabende Beamte, der verpflichtet ift, jedes 
einzelne ankommende Telegramm zu leſen, kann 
in en ie ällen, die Eile geboten erſcheinen 
laſſen, ſofort die nötigen Vorkehrungen treffen, 
d. h. Sir Eric Drummond verſtändigen und 
durch einen Bruck auf den bewußten Knopf die 
ganze komplizierte Maſchinerie des Völkerbundes 
in Gang bringen. 10 der Nacht n können 
Telegramme zur Einberufung des Völkerbundes 
hinausgehen, in der Nacht noch kann eine Welt 
jur Verh tung einer bevorſtehenden Ungerechtig⸗ 
eit oder einer Kataſtrophe mobiliſiert 


werden. \ 
riften für den Nachtdienſt jind äußerſt 
ften fi Uhr abends hat ſich rg e⸗ 


tieren. Er „ne b 
ie höchſtens 20 Minuten verlaſſen. 
t darf er einen kleinen S 
machen, aber er darf ſich höchſtens 300 Meter vom 
Hauſe entfernen und muß vorher angeben, wel⸗ 
n er wählt, damit er nötigenfalls | ofort 
zurücgeruſen werden kann. Sein Dienſt 
endigt um ſieben Uhr früh am nächſten Morgen. 
Seinen ng hat er wiederum im Präſenz⸗ 
buch einzutragen. Vom Büro des Nachtdienſtes 
m drei direkte Leitungen zu den führenden 
erſönlichkeiten des Sekxetariats. ir Eric 
rummonds Nachtruhe ift alfo ſpielend leicht zu. 
beser indem man einfach einen Hörer auf⸗ 


„Hallo, hier Nachtruf des Völkerbundes. Er⸗ 
pie jochen ein Telegramm... ſchwerer Kon- 


4 ausgebrochen .. ſofortiges Eingreifen er⸗ 


eten 

Vie ja, der Völkerbund wacht. ap 
Dieſes ag im Völkerbundsgebäude er⸗ 
fährt natürlich eine rauhe Unterbrechung, wenn 
der Völkerbund ſelbſt tagt. Der Beamte 
kann fih, dann ſchlafen legen, denn an ſeine Stelle 
tritt der Permanenzdienſt. In ſolchen 
Tagen laufen ſtatt 300 bis zu zweitauſend und 
mehr Telegramme beim Völkerbundsbüro ein, die 
für den ſten Morgen alle ſortiert und be⸗ 
arbeitet fein mijjen. 
Beamter, und fei er noch jo tüchtig, natürlich 
nicht mehr bewältigen. Acht Beamte treten an 
ſeine Stelle und haben alle Hände voll zu tun, 
um nicht zurückzubleiben. Nötigenfalls kann ihre 
Anzahl noch vergrößert werden. 


\ 


paziergang 


Das könnte ein einzelner |J 


das Gerücht von einer bevorſtehenden Hajt: 
HH Gandhis verbreitet. Det indi- 
ſche Führer, ß heißt es, werde gegen Ehren: 
wort aus dem Gefängnis entlaſſen werden, 
allerdings mit Aufenthaltsbeſchränkung an einem 
beſtimmten Ort. Eine Beſtätigung dieſer Angaben 
durch die britiſchen Behörden liegt bisher noch 
nicht vor. Die Vereinigung der indiſchen Baum- 
woll makler in der Haſenſtadt HEN hatte geſtern 
einſtimmig eine Proteſtentſchliehung an- 

n die Festnahme Gandhis, die als 
ung ganz Indiens bezeichnet wurde. 
In der ließung war eine Reihe von Kampf ⸗ 
maßnahmen vor agen worden. 


Beginn der Siaa Aa 
1 der B. J. 5. 


Bafel, 11. Januar. Der Verwaltungsrat der 
B. 8. ijt heute vormittag nach zweimonatiger 
Unterbrechung vollzählig zu ſeiner 17. Tagung 
njammengetreten. Den Verhandlungen, die Prii- 
is bel del gebenen, Fr. Buther Dr. 

s 8 . Luther, Dr. 
Reise und Generaldirektor Rauſch. Der 
Verwaltungsrat wird die Kreditwünſche Peutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, Ungarns und Jugoſlawiens 
auf Verlängerung bereits bener Kredite zu 
4 haben. Ueber dieſe Frage wurden 
geſtern unter den Notenbankleitern bereits ein: 
gehende Beſprechungen gepflogen. 


Die japaniſchen verluſte 
bei hſinlintun 


Tokio, 12. Januar. Bei dem Kampf in der 
Nähe von Hſinlinien, wo geſtern eine Kompagnie 
japaniſcher Soldaten von 5000 Chineſen ange- 
griſſen wurde, verloren die Japaner an Toten 
vier Offiziere und 30 Mann. Nahezu alle anderen 
Geſechtsteilnehmer wurden verwundet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
wrsch, Für Handel und Wirtschaft: ‚Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briet- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans. Schwarzkopf. Verlag. „Posener Tageblatt”. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
“Süntlich in Posen, Zwierzyniegka 6. 
< — — — 9 
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77... E ie ar Privat⸗ II aue il) 
east I BZ | geunzitäck © „IK, Männer-Turn-Verein-Posen 
; i in großer Induſtrieſtadt | 
Frau Hedwig Bothe | Deut, chlande Ahe uprvvinz = I Tow. zap. 


y f beseitigt die heftigsten Tas 
8 Gi Kopfschmerzen I 


Wert ca. 25 000 Rm., für . ~ A n Seh 
geb. Schumann ; : == Sonnabend, den 16. Januar 1932, in den Räu 
: ; jede Branche geeignet, gegen = j 
im 49. Lebensjahre. ia = bade eee in 9 J logischen Gartens 
Im Namen der Geſchwiſter nan oder Probinzitadt zu 
err e e Turmorischer Unterhaltungsabend 
Steali i Kolonialwaren⸗Textil⸗ oder 
59 1 TOR, 1 Ge Herren⸗Maßgeſchäft. Anfr.. — Turnerische Darbietungen 
en 10. Januar 1952. an W. ere den D Nden = Konzert Theater Taz 
mſtr. Poznan ,⸗Wroniecka 10. £ Anfang:pönktlich.8. Uhr. 
= Kart rverkauf in der Evangelischen Vereinsbuchhandlumng. 
Ei 7 t Faſanen = 1 Eintrittspreise: tür Mitglieder 1— = * 2.— Et. 
? 5a K ; = Numerierter Platz 1.— zł Zuschlag. =: 
in eira o 5 F e e ER = Die Preise verstehen sich einschl. Steuer. = 
t S ſchlanke, blonde Erjcheinung, a Zn unn manini 
nije th rajaten Shep fiber km Me Don TAN blen an Sen, F NUMBER 
fuch chen Ehegefäh 


p. Golancz. pow. Szubin. 
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U 
"ER" POZNAN e 


30 Jahren. Einheirat in gutgehendes Manufaktur 
warengeſchäft. Gefällige Zuschriften unter Zuſicherung 
ſtrengſter Diskretion unter 2399 an die Geſchäſtsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hebamme 


h GEGRÜNDET 1840. = Kleinwächter 
Label unverheirateten Beamten 7 e ee e re 
mit 1 kg zur N . GRO f TE 1 PECI ALHAU 1 Sets . 1 mir. 22 er Ul. Romana hg 
von 700 Morg. gr. Gut. Poln. in Wort u. Schrift ; À anoo 1 Treppe I., früh. Wienerſtr. 
Fürnrohr⸗Winiary⸗Gniezno. FÜR FEINE Drohtgeflechttabrik in Boznanimentrum, 
PELZWAREN | =: "=" 
` Nowy Tomyst W. 5. ivither Petriplat. 


eee eee. 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt” 
gehören nicht zu den Ausgaben, die 
Sie in ſchlechten Zeiten einſchränken 
können. Jede Anzeige iſt zur Er⸗ 
haltung Ihrer Kundſchaft, zur 
Gewinnung neuer Kunden nof- 
wendig. Jede Anzeige bringt aufer- 


Nähmaschinen 
Rohišaummasehinen 
Knonliochmaschinen 
Ziek-Zaekmasehinen 


HARRY LIEDTKE 


d liebli £ aller Erdteile, d 
Se . — er P — 


dem den dafür ausgegebenen Betrag Ersat telle — Nadeln 
vielfach wieder herein. Schon des- . B Reparaturen fa’hmänniseh u. sehuell, Wie er lebt und wie er arbeite schildert 
halb dürfen Sie an Ihrem An. „Wanda“ g zo.o. Poznan, Wielka 25 fler, Lieds, f Fark, i 


40 Photos aus alten und neuen Filmen 
und Privatbildern. 


In allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


K 0 8 M 0 5 Sp. z 0. 0. Groß-Sortiment. 
Poznań, Zwierzyn lecke 6. 
— $ Pelze sind Goldwerte! 

Klavier 


Sofort einkaufen! Pelz 
ſofort zu kaufen geſucht |} jutter. Neuheiten. Beſatz⸗ 
Off. m. Preisangabeu. 


zeigenetat nichts ſtreichen! 


Lehrfräulein 


Geſucht werden 


2 Kutſch⸗ 
pferde 


Größe 1,72—1,77. Offerten 
mit Angabe des Alters u. 
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S. A. 


Poznan, Zzwierzynlecka 6. Tel. 6105, 6275. 


CONCORDIA 


HIN nn 


fürs kaufmännische Büro, beider Landessprachen 
in Wort und Schrift mächtig, sofort gesucht. 


Familien-Drucksachen artikel. Alle Pelzwaren 


E 


Bewerbungen mit Lebenslauf unt. 2373 an die ir, PENCAE 4002 u. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 2315 d. d. Geſt. d. Ztg. Schleuderpreiſe! A 
Geschäftsstelle der Zeitung. Geburts-Anzelgen ER REN W.Hankiemwicz Pazngń 
3 eee - 8 F r N At li ul Wielka (Fiag. ul Stewsta) 
eriere garan⸗ i j elts-Ar 8 a 2 —— ͤ ¶ĩ—˖oi a 
tient prima Tilfiter Vollfell-Küſe We Nerz Birtich aft 0 0 2 er Sommerfeld- 
für Wiederverkäufer. Preis 1 21 pro Pfund ab Station 9 Cltre Huug-Schmidtke Pianos 
Wybcz, incl. Verpackung bei Abnahme von mindeſtens Schnell u. 111 116 Morgen groß, vers r 
1 Bentner per Nachnahme. z In sauberster Ausführung. Schnell u. s ts im ganzen od. geteilt 10 Swarzedz, ul. Strzelecka 4 Hartgichön, billig. 
Y Otto Lange I für künstler: u. einfache | Fabriklager Poznan, 
ea Kae Pov ee ei DO ILL TEE | aaora po. Solisin | Aufnahmen leder kli . 27 Grudnia 18. 


Ab Dienstag, den 12. Januar 1932: ` | 


I L bo | | éé 
KINO „APOLLO | NO „APOLLO GrossesLiebesdrama zweier Menschen verschiedener Rasse: | A ANO „APOLLO“: 0AP OLLO 
In der Hauptrolle die in Posen lange nicht gesehene 


„Hai Tang“ Anna May Wong. 


Regie: Richard Eichberg, si 
Beginn der Vorstellungen 5, 7 u. 9 Uhr. — Vorverkauf alltags von 12 bis 1 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen von 11 bis 1 Uhr vorm. Tel. 1155. — Beginn der Vorstellungen 5, 7 u. 9 Uhr, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Ofertenſcheines ausgstelg. 


nber ſchriſtowort (fet) - 30 Grofhen 


jedes weitere wort 15 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


Glegante Zimmer, | Sonderangebot Ranie >; Stellengesuche Wen für ales Arantenihweiter — 

Vermietungen alle Bequemlichkeit. fret evtl. 2,40 ztoty Schleifmaſchine und Riffel g das nähen und kochen empfiehlt ſich für medi PREA ee eee 

9 Maleckiego 11, i Ropftifjen- | maidine für Müh enwalzen Schwei kann, deutſch u. polniſ uf n fosmetiiche Mailage in Der gute Ruf des 

2 Büroräume eng 9. ee mer. be ut Stellung. 2.4.1088 deen Siem "Mara „und tuber dem Haufe poſener Tageblatte# 
pte, Lagerkeller zu vermiet | 2 große jonnige bez “Pe oncla Tale gnifje vorhanden. | Rybark, Eläbietköw, p. My Ska 2. Wohnung 12, 


Sew. Mielżyńskiego 6, 
Wohnung 10. 


5 Zimmerwohnun 
ab 1. April abzutreten. O 
unter 2392 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
Bad, Telefon zu vermieten. 
Stranz, Stolarska 2, II. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohnung. 
— 


B.rurstätiges 
Fräulein als Mitbewohnerin 
vom 15. Januar evtl. Febr 
geſucht. Sw. Marein 27, 

Wohnung 8. 


Elegantes 
Herrenzimmer 
elektriſches Licht, Bad. von 
‚cjort zu vermieten. 
„nıatowa 5, Wohnung 10. 


rg $ mmer 

Badezimmer. Küchenbenutz., 
a Licht (am ee 
markt), leer oder möbliert 
an beſſere Damen od. Herren 
ſofort zu vermieten. Die 
Räume eignen ſich auch für 
Büro. Offerten u. 2365 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. 


In- a. Verkäufe 


Zandhäuschen 

in Puſzezytowo (Unterberg) 
mit Garten und derem 
Terrain (für Villenbauten 
geeignet an Hauptitraße u. 
Wad grenzend, günſtig zu 
verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter 2398 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Stutzflügel 


modern. faſt neu, umſtän⸗ 


dehalber zu verkaufen. Bes 


ſichtigung von 3—5 Uhr 
SW. Marein 5. W. 13. 
Telefon 2451. 


ſchlaglaken von 9,80, ver⸗ 
ztert von 11.90, Bettlaken 
von 4,50. Auf Wunſch 
Ausführung ſämtlicher Be⸗ 
ſtellungen m kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznan, 
ul. Wrocławska 3. 


—— 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie. erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 1 95.—. 
Skóra i Ska., Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


—— —— — — — 
Schreibmaſch ne 
gebrauchsfertig, für 220 71 
verkauft. Józefa 6, W. 6. 


an: Polska Agencja Tele- 
raficzna — Łódż, Pioti- 
owska 125. Kult 
Aae. 


RN) 


gute Zeugniſſe vorhanden. 
Oſſerten unter 2374 an die 
Geſchäßtsſtelle d. 


Aue 


= Möblierte 


Pogorzela, pow. Koźmin 
bei Fabisiak. 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die KL. EIN- ANZEIGEN. 


— — 
—— — 


im 


Eine gutgehende | 
8: Tonnen 2 
Kun denmühle 


iſt zu verkaufen. Off. u. 
2400 an die Geſchſt. d. Zig. 
— 


Torſfmull 
zur Stallabdichtung geſucht. 
Onert. an „Par“, Poznan, 
unter Nr. 53,89. 


Posener Tageblatt. 


Oberſchweizer 


— —u— nl 
Wirt ſchaftsin pekt. 
30 Jahre alt mit 12 jähr. 
Praxis, ſucht Stellung. Off 
1.2377 f. d. Geſchſt. d. tg. 


— 


Nähe 
elegant, ſchnell, billig und 


Kürſchnerarbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marcin 43. 


— — 
Moltereifachmann 
23 Jahre alt, firm in Fach⸗ 
und Kontorarbeiten, beider 
Sprachen mächtig, ſucht 
Stellung. Off. unter 2396 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


bildung 


Telefon 5409. 


Wirtſchafterin 

37 J. alt, evgl, erfahren 
in allen Zweigen elnes 
Guts haushalts, ſucht vom 
I. Februar oder ſpäter 
Stellung. Von Herrichaften, 
die Wert auf eine Ber 
trauensperſon legen. bitte 
en unter 2391 a. d. 
Geſchſt. d. Bl. 


Gutsverwalter 

ſucht vom 1. Juli Stel⸗ 
lung als verh. oder ledig. 
Bin Oberſchleſier, 34 Jahre, 
mit landwirtſchaftl. Schul⸗ 
und ;16>jähriger 
Piaxis auf größeren Gütern 
in Schleſien und Poſen. 
In jetziger Stellung 6 Jahre. 
Offert. unter 236% an die 
Geſchäftsſtelle cer Zeitung. 


Engliſ te Stunden 


erteilt P. Kne der, 
S. Marein 18, Wohnung 5. 


gibt den Rusſchlag! 


weil jeder Poſener weiß, 
daß er die meiſten „Kleinen 
Anzeigen“ mit gewohnter 
Regelmäßigkeit i.,,Pofener 
Tageblatt” findet, ſucht er 
fie dort, auch wenn er ſonſt 
nicht ſtändiger Tageblatt‘ 
lejer ift. Darauf gründet 
ſich auch der große Erfolg 
der „Kleinen A en 
im „Poſener Tageblatt“ 
Urteilen Sie felbit. Genia 
da nicht eine Anzeige im 
„Pofener Tageblatt‘? 


Dandiwerier 
60 Jahre alt, mit eigenem 
Grundſtück ſucht Witwe bi 
50 Jahre zwecks Heir 
kennenzulernen. Vermögen 
gewünſcht. Angebote umo” 
2401 u. d. Geſchſt. d. Zeig 


